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Politiſches und literariſches Blatt

ſür Stadt und and.
In der Expedition der Halliſchen Zeitung G. Schw etſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg-
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Halle, Dienstag den 24. September
Hierzu zwei Feilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal Oetober bis

e mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.
Poſtanſtalten zu erneuern.Fortdauernd werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen t n Hieſige Beſtellungenauf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Jeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch er

er entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels
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machen zu wollen.

a eender Einmiſchung und Vormundſchaft entſchloſſen und einmüthig von ſich

alle, den 24. September 1867.
c

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Die Ober Appellationsgerichts Räthe Kaup, Gleim, Thomas,
Scheſſer, Martin und Neuber in Caſſel unter Belaſſung ihres
bisherigen Charakters und Ranges zu Mitgliedern den Obergerichts
und Geheimen Juſtizs Rath Grandidier in Caſſel unter Belaſſung
ſeines bisherigen Charakters und Ranges als Geheimer Juſtiz Rath,
zum Appellationsgerichts Rathe und Mitgliede des Appellationsgerichts
in Caſſel und die ObergerichtsRäthe Mertz in Hanau, Ganslandt
in Marburg, Schultheiß, Klingender, Vogel und Köhler in
Caſſel zu Appellationsgerichts Räthen bei demſelben Gerichte zu ernen
nen, ſo wie den Appellativnsgerichts-Rath Schultze in Magdeburg an
das Appellationsgericht in Caſſel zu verſetzen.

Die nächſte Sitzung des Reichstags findet am Dienstag Vormit
tags 11 Uhr ſtatt; auf der Tagesordnung ſteht die Schlußberathung
über den von den Abgg. Miquel und Genoſſen eingebrachten Adreß
entwurf. Eine Einigung, welche dieſem oder einem andern Entwurf
die Majotität ſicherte, iſt bis jetzt nicht erfolgt. Während der Referent,
Abg. Planck, beantragt, den Miquelſchen Entwurf anzunehmen, geht
der Antrag des den Standpunkt der konſervativen Partei vertretenden
Correferenten, Grafen Stolberg Wernigerode, dahin, jenen Entwurf ab
zulehnen und dagegen die folgende Adreſſe anzunehmen.

Alerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König
Allergnadigſter König und Herr

de Eurer Königlichen Majeſtät und Allerhöchſtdero erhabenen Bundesgenoſſen bringt
m erſte Reichstag des nunmehr verfaſſangsmaßlg konſtituirten norddeutſchen Bundes
m Ausdruck ſeines aufrichtigen Dankes und ſeiner lebhaften Befriedigung dar daß
n dem einmäthigen Streben der deutſchen Fürſten und Stämme gelungen iſt nach
ehe erheblſchen Verſuchen die Grundlagen eines dem tief innerlichen Bedürfniß

deutſchen Volkes entſprechenden nationalen Lebens feſt und ſicher zu begründen.
ch Mit vatriotiſcher Freude blicken wir zurück auf die bisher errungenen Erfolge

h allein durch die Rockſicht auf die nationalen Intereſſen Geſammt Deutſchlands
rn Politik und begrüßen als ſichere Büegſchaft der Zukunft die Gewißheit

h ativnalgefahl des deutſchen Volkes bis zu dem Grade der Reife ger tiet
elbſtbewußt in ſich befeſtigt iſt um fortan jede Untreue an ſich ſelbſt und jeden

der n der ſtaatlichen Einigung Norddeutſchlands ſind wir uns in erhöhetem Maße
n bewußt jedem Wunſche und Bedürfniſſe der ſäddeutſchen Regierungen

d tweiterung und Befeſtigung der nationalen Beziehungen zwiſchen dem Süden
g. dreet Norden in d.m Beſtreben entgegen zu kommen je länger deſto mehr die
d G en fallen zu ſehen welche nur zu lange geſchieden haben was nach Natur

Blet ungetrennt ſein ſollte.
Kbagit Freuden begrüßen wie deshalb jede Maßregel welche wie die von Eurer
ehe Majeſtät angekündigte Vorlage wegen der Wiederherſtellung des Zoll
r See dieſem heißeiſehnten Ziele in freiwilliger und freler Vereinbarung

t Thelle näher brir gt.
Gr d ünwiderſtehliche Macht nationaler Z. ſammengehörlgkelt und die Harmonke

e und geiſtigen Jnter ſſen ſchleßt jeden Rückſheitt auf dem betrete
ge aus und mit vollem Verſtändniß haben wir aus dem beredten Schwei

e er di 8Hüte die augwärt gen Bezlehungen des Norddeutſchen Bund g entnommen daß

3 o n ie e ihres Wege urd Zieles unetrrt gentt ſind undEunl, chten deß an ere Nationen ans das Recht auf nakionale Exiſtenz iſt
Siſolg Kreitig machen könnten.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag
e

e

Das deutſche Volk von dem Wunſche beſeelt mit allen Völkern in Frieden zu
leben hat nur das Verlangen frei und unabhängig ſeine eigenen Angelegenheiten
zu ordnen. Entſchloſſen dies unbeſtreitbare Recht unter allen Umſtänden zur that
ſächlichen Geltung zu bringen wird es die Motive ſeines Handelns nur ſeinem
eigenen Bedürfniſſe und Berufe entnehmen

So gehen wir freudig an das Werk des friedlichen Ausbaues des Bundes.
Es gilt nicht blos durch eine welſe Geſetzgebung der Bevölkerung die Wohl

thaten des neuen größeren Staatsverbandes zu ſichern es gilt in Sreue und Hin
gebung an das gemeinſame Vaterland in der Achtung des Rechtes und der Ver
kraäge nach allen Seiten in der Pflege der geiſtlichen und ſittlichen Guter des deut
ſchen Volkes in weiſer Sparſamkeit und gerechter Vertheilung der unabweislichen
Laſten in der Hebung des Wohlbefindens und der ſozialen Stellung aller Klaſſen
der Bevölkerung durch gemeinſame Rechts und Verkehrsordnung die Grundlagenzu befeſtigen und zu vollenden welche das von der Nation unter der deren

Führung des Königlichen Hauſes der Hohenzollern errichtete Gebaude unerſchütter
lich machen werden.In tiefſter Ehrſurcht verharren wir Eurer Königlichen Majeſtät

unterthanigſter, treu gedorſamſter
Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes.

Eine dritte Adreſſe des Reichstages iſt geſtern Abend von Conſer
vativen, Freiconſervativen dem Centrum und den National Liberalen
berathen worden. Sie bildet die Verſchmelzung der Adreſſen der Con
ſervativen und der National Liberalen. Letztere ſtrichen den Punkt vom
„beredten Schweigen“, welcher aus der Adreſſe der Conſervativen in den
dritten Entwurf hinübergenommen wurde und nahmen mit dieſer Mo
diſication die neue Adreſſe einſtimmig an. Das Centrum, die Freicon
ſervativen und ſchließlich auch die Conſervativen erklärten ſich mit dieſer
Modification einverſtanden. Heute Mittag trat nochmals ein Comite
zuſammen, welches um 12 Uhr die neue Adreſſe an das Präſidium über
geben hat. Als erſter Unterzeichner iſt Aegidi genannt ſein Vorſchlag
wird unterſtützt von Freiherrn v. Oörnberg, v. Saenger, Kayſer (Son
dershauſen), v. Schwarzkoppen, Evelt, Frhr. SolmsLich, Graf Solms
Laubach, v. Rabenau, Graf Franckenberg, Graf Bethuſy, v. Unruhe
Bowiſt, v. Hagemeiſter, Graf Oppersdorf, Devens und Hans Blum.
Es iſt ein Abkommen dahin getroffen, daß die Adreſſe als Amendement
bei der Discuſſion eingebracht wird und die Referenten vor Eröffnung
der Discuſſion ihre Anträge zurückziehen.

Die Fraction der Deutſchen Fortſchrittspartei im Reichs
tage hat einen von Schulze Delitzſch ausgearbeiteten Geſetzentwurf be
treffend die Aufhebung des Veibotes der Arbeiter Coalitionen bereits
vollſtändig durchberathen, ſo daß derſelbe morgen im Reichstage einge

bracht werden ſoll.
Schulze Delitzſch hat als Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften

einen energiſchen Proteſt gegen das Verbot des internationalen Coope
rativ (Genoſſenſchafts-) Congreſſes in Paris ſeitens der kaiſerlich fran
zöſiſchen Regierung erlaſſen, in welchem er nach Darlegung der Bedeu
tung der Genoſſenſchaften zunächſt anführt, daß alle Befürchtungen,
die man von einer ſoſchen Zuſammenkunft im Intereſſe der ſtaatlichen
Ordnung gihabt, vollkommen ungerechtfertigt geweſen ſind. Nicht
Feinde, ſondern Stützen ſtaatlicher Ordnung ſind die Genoſſen
ſchaft enz nicht den Kiieg, den Frieden bringen ſie der Geſellſchaft.



Das Actenſtück ſchließt mit den Worten „So wird denn hiermit vor
der gebildeten Welt, von deren civiliſatoriſcher Cooperation in Paris
man die ſociale Cooperativbewegung ausgeſchloſſen hat, Proteſt erho
ben. Mit dem Verbote des internationalen GenoſſenſchaftsCongreſſes
hat die Pariſer Weltausſtellung in einer der wichtigſten Beziehungen
ihren Anſpruch auf Univerſalität verwirkt und ihre internationale
Bedeutung geſchwächt. Wie auch die Genoſſenſchaften anderer Länder
zu dieſem Attentat auf die Würde und ſociale Berechtigung ihrer Sache
ſich ſtellen mögen, es iſt ganz beſonders Sache der deutſchen Genoſſen
ſchaften und Pflicht ihres Anwaltes, hier einzutreten c. 2c. Als wirth
ſchaftliche und ſittliche Macht, fußend auf Allem, was gut und recht,
was wahrhaft menſchenwürdig iſt, weiſen wir jenen Willküract zurück.

Die franzöſiſche Regierung, die ſich einſt mit dem Ausſpruche: „das
Kaiſerthum iſt der Frieden“ inaugurirte, hat durch ihre Achtserklärung
eines der werthvollſten Elemente für den inneren und äußeren Frie
den der Völker von ſich gewieſen. Die Genoſſenſchaften nehmen Act
davon

Bei der Vorberathung des Budgets werden viele Fragen von
Bedeutung zur Sprache kommen ob der Reichstag nur die Hauptetats
bewilligt, ſo daß das Bundespräſidium ſich innerhalb der Geſammtzif
fern frei bewegen kann, oder, wie der preußiſche Landtag, die Spezial
etats, ſo daß Erſparungen an der einzelnen Poſition zur Bundeskaſſe
abgeführt werden müſſen. Ferner die Frage der Entlaſtung, die noch
ganz ungeregelt iſt. Der Ausſchuß für das Rechnungsweſen müßte
durch Calculaturbeainte verſtärkt werden wenn er die Arbeit einer Ober
Rechnungskammer für den Bund verrichten ſoll. Ferner die Stellung
der Beamten des Bundes zwiſchen dem letzteren und dem miniſteriellen
Organismus, dem ſie urſprünglich angehören und von dem ſie zu reſſor
tiren fortfahren. Endlich die Vorlegung der Militärverträge mit den
Staaten denen an der verfaſſungsmaßigen Leiſtung von 225 Thlr. pro
Mann ein Nachlaß gewährt iſt c.

Die Rachwahlen für Berlin haben am 20. und 21. d. ſtattge
funden Im erſten Wahlkreiſe wurden am 20. d. im Ganzen 7942
Stimmen abgegeben. Es erhielten der Candidat der Fortſchrittsvartei,
Stadtrath Hagen, 5582, der Candidat der nationaleliberalen Partei,
Aſſeſſor Jung, 644, der Candidat der conſervativen Partei, Frhr. von
Patow, 1648 Stimmen. Einzelne Stimmen 73. Da die abſolute
Majorität 3973 Stimmen beträgt, ſo iſt demnach der Stadtrath Ha
gen als Abgeordneter des erſten Berliner Wahlkreiſes gewählt worden.
Das Reſultat der Nachwahl im zweiten Wahlkreiſe am 21. d.
war folgendes Es wurden 8281 Stimmen abgegeben. Es erhielt der
Candidat der Fortſchrittspartei, Frhr. v. Hoverbeck, 5463, der Ean
didat der national liberalen Partei, Prediger Richter, 785, und der
Candidat der conſervativen Partei, Geh. Ober Regierungsrath Heiſe,
2004 Stimmen. Zerſplittert 29 Stimmen. Freiherr v. Hoverbeck
iſt ſonach, da die abſolute Majorität 4142 Stimmen beträgt, als Ab
geordneter des zweiten Berliner Wahlkreiſes gewählt worden

Aus Namslau wird uns das Ergebniß der engeren Wahl ge
meldet. Danach iſt für den NamslauBrieger Wahlkreis Freiherr von
VinckeOlbendorf (Centrum) gegen Baron von Sauerma-Sterzen
dorf (conſ.) gewählt worden. Bei der engeren Wahl zwiſchen Hrn.
von SauckenGeorgenfelde und Hrn. v. Ulgtows kiTriscin zu
Bromberg am 17. d. wurde Erſterer mit 7073 gegen 3688 Stimmen

ewählt.8 Die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes iſt, wie officiös gemeldet
wird doch eine Möglichkeit. Es iſt nämlich in Frage gekommen ob
das Mandat der Abgeordneten, welches nach der Vergrößerung Preu
ßens nur für einen Theil Preußens gilt nicht durch die räumliche Er
weiterung der Grenzen Preußens erloſchen iſt. Wird dieſe Frage, die
augenblicklich zur Berathung ſteht, bejaht, ſo iſt natürlich die Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes trotz aller entgegenſtehenden Bedenken unver

meidlich. S ee reAm 29. September tritt, wie die „Poſt“ meldet, hier der Aus
ſchuß des Nationalvereins zuſammen, um zu der Generalverſamm
lung des Vereins, welche deſſen Auflöſung ausſprechen ſoll, die Vor
bereitungen zu treffen.

Jn der Sitzung der Schleswig-Holſteiniſchen Vertrauens
männer vom 18. d. M. iſt die Landgemeindeordnung bis zum Schluß
berathen und in allen weſentlichen Punkten mit unbedeutenden Veraän
derungen genehmigt worden. In der Sitzung vom 19. d. M. wurden
die Berathungen des Provinzial Landtags Entwurfs beendigt und wa
ren damit die von Seiten des Miniſteriums des Jnnern den Vertrauens
männern vorgelegten Entwürfe erledigt. Auch in den letzten Sitzungen
hat Herr v. Klützow den Vorſitz geführt, weil Graf Eulenburg durch
ein nicht unerhebliches Unwohlſein behindert war. Die Ergebniſſe der
Conſerenz, ſagt die Poſt ſind als durchaus befriedigend zu betrach
ten. Von Seiten der Vertrauensmänner iſt das Entgegenkommen der
Regierung und deren Rückſichtsnahme auf die Wünſche und Bedürfniſſe
der Bevölkerung nicht verkannt worden und die Regierung ihrerſeits
fühlt ſich befriedigt durch das Verhalten der Vertrauensmänner, welche
nicht nur genaue Kenntniß ihrer Localverhältniſſe und Umſicht in der
Behandlung der Fragen gezeigt, ſondern auch guten Willen, den An
forderungen des Staates im Ganzen gerecht zu werden. Mit beſonders
lebhafter Genugthuung haben ſie die ihnen vorgelegte Landgemeindeord
nung begrüßt, weil ſie die vorhandenen Einrichtungen möglichſt ſchont
und doch für ihre Verbeſſerung und Fortentwickelung den Boden ebnet.
Die Vertrauensmänner haben auch den Wunſch ausgeſprochen, einige
auf finanzielle Verhältniſſe bezügliche Anträge, namentlich Betreffs der
Ueberweiſung beſonderer Fonds zu gewiſſen Provinzialzwecken, dem Fi
nanz miniſter vorlegen zu dürfen z derſelbe war auch eingeladen worden,
an der Sitzung Theil zu nehmen, wurde aber verhindert und hat ſich

durch den Geh. Ober Finanzrath Günther und den Regierungs
Rocholl vertreten laſſen. Die Conferenz iſt am 19. September dein

ivgeſchloſſen. Doch werden der Ober Präſident Carl v. ScheelPleſſe
die Grafen Schimmelmann, Reventlow, Rantzau noch einige Tage hie

verweilen erUrſprünglich war es die Abſicht der Regierung, auch aus Naſſau
noch Vertrauensmänner einzuberufen, doch ſcheint es, der „Z. C. zu
folge, jetzt wieder ungewiß geworden zu ſein, ob es bei der Kürze der
Zeit (bis zum 1. October) noch möglich werden wird.

Jnfolge der angeordneten neueſten Dislocationsveränderungen in
der Armee werden von außerpreußiſchen Städten des Norddeutſchen
Bundes zukünftig eine preußiſche Garniſon erhalten: Sondershau
ſen: 1 Bataillon des 3. Thüringenſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71
aus Erfurt; Detmold: das Füſilier-Bataillon des 6. Weſtfäliſchen
Infanterie Regiments Nr. 55 aus Herford; Bückeburg: das Weſt
fäliſche Jäger-Bataillon Nr. 7 aus Cleve; Meiningen: das 1. und
2. Bataillon des 2. Thüringenſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 32 aus
Mainz; Bremen: das 1. Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 75
aus Harburg; Hamburg das 1. und 2. Bataillon des Infanterie
Regiments Nr. 741 aus Hannover; Lübeck: das Füſilier- Bataillon
des letztgenannten Truppentheiles aus Hameln; Arolſen: das Füſi
lierBataillon des Infanterie Regiments Nr. 83 aus Hersfelde, und
Oldenburg: vier Fußbatterieen des Feldartillerie- Regiments Nr. 10
aus Stade.

Dem Vernehmen nach hat nunmehr auch Braunſchweig eine Mili
tärkonvention mit Preußen abgeſchloſſen und Mecklenburg gleichfalls
Verhandlungen zum Abſchluſſe einer ſolchen angeknüpft, ſo daß bald
alle kleineren Bundesſtaaten in Konventions- Verhältniſſen ſtehen werden.

Nach dem Etat giebt es im Norddeutſchen Bunde 10 Feſtungen
1. Klaſſe, und zwar: Mainz, Koblenz, Köln, Danzig, Königsberg,
Königſtein, Magdeburg, Poſen, Rendsburg und Stettin 15 Feſtungen
2. Klaſſe, nämlich Kolberg, Erfurt, Friedrichsort, Glatz, Glogau, Jade
Befeſtigung Minden, Neiſſe, Saarlouis, Sonderburg, Düppel, Span
dau, Stralſund, Dhorn, Torgau und Weſel, und S Feſtungen 3. Klaſſe
nämlich: Koſel, Küſtrin, Graudenz, Pillau, Swinemünde, Wittenberg
Weichſelmünde und Stade, zuſammen 33 Feſtungen

Die durch königliche Ordre vom 25. April c. anbeföhlenen Verän
derungen in der Bekleibung und Ausrüſtung der Armee ſind nunmehr
bis auf diejenigen der Bein und Fußbekleidung der Ulanen, überall
zur Ausführung gebracht worden. Für die letztere Waffe ſteht gegen
wärtig ebenfalls die Einführung von langen, bis über die halbe Wade
reichenden Stiefeln, jedoch ohne farbigen Lederbeſatz nach der für die
Dragoner vorgeſchriebenen Probe, bevor. Als Beinkleider ſollen in
Stelle der bisher mit Leder beſetzten Hoſen dergleichen ohne Beſatz von
hellgraumelirtem Tuche getragen werden.

Wie die baieriſche, ſtimmt auch die württembergiſche Regie
rung dem preußiſchen Antrag auf Herabſetzung des Eingangszolls auf
Wein und Aufnahme der Zollverhandlungen mit Oeſterreich bei.

Das Criminalgericht verurtheilte am Freitag den Redacteur des
„Kladderadatſch Dohm, zu vierzehn Tagen Gefängnißſtrafe. Ver
anlaſſung zu dieſer Verurtheilung gab ein Gedicht in Nr. 22 des
„Kladderadatſch“ unter der Ueberſchrift: „Für die Welt Ausſtellung
worin geſagt wurde, daß 25 Heilige von Rom zur Ausſtellung nach
Paris geſchickt werden ſollten. Es wurde in dem Gedichte eine Ver
ſpottung von Einrichtungen der katholiſchen Kirche gefunden.

Wiesbaden, d. 19. September. Das Comite, welches gewählt
wurde um in Sachen des Spieles den Vorſchlägen der Regierung
gegenüber Gegenpropoſitionen im Intereſſe der Städte Wiesbaden und
Ems zu machen, hat ſich nach dein Rh. Kur.“ folgendermaßen ge
einigt Die Pachtverträge der Actiengeſellſchaft WiesbadenEms werden
anerkannt und ausgehalten. Dagegen verpflichtet ſich die Geſellſchaft
zur Abzahlung von 20 Procent des Reingewinncs während der Dauer
der Pachtzeit. Dieſer Satz würde nach Ablauf der Pacht ein Capital
von 2,800,000 Fl. als Kürfonds für Wiesbaden und Ems ergeben.
Nach Schluß des Spiels ſoll weiter das ganze Jnventar der Kurhäuſer,
welches bis dahin im beſten Stande gehalten werden muß, den genann
ten Städten anheim fallen

Sachſen. Man ſchreibt der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Leipzig,
d. 20. September Hier in Leipzig erſcheint allen Preußenfreunden die
Haltung der amtlichen „Leipziger Zeitung bei den guten Beziehun
gen, welche doch zwiſchen den Regierungen von Preußen und Sachſen
herrſchen ſollen, geradezu unerklärlich. Sie überbietet zuweilen noch
die „Säachſiſche Zeitung. in preußen feindlichen Ausdrücken und
hetzt im Jnnern unſeres Landes die Bürger aufeinander, indem ſie z B.
von den National Liberalen nie ſpricht, ohne in der Klammer das Wort
„Annexioniſt“ beizufügen. Und doch nennt man unter ihren Redacteiren
den Hr. Orieſen, der, wenn wir nicht irren, einſt die altliherale Zeit
in Berlin redigirte, und doch führt über die Tendenz dieſer Zeilung
ein ſo hochſtehender Beamter der Kreisdirector v. Burgsd orff, die
Aufſicht

Beſter reichiſche Monarchie
Wien, d. 19. Septbr. Geſtern und heute ſetzte die ungariſche

Deputation die Vollberathung der von Herrn v. Lonyay eingebracht
Vorlage fort. Die Verhandlungen geſtalteten ſich ſehr lebl aft, je n
unter ſürmiſch. Beſchloſſen wurde, daß Ungarn ein Minimum
32 Millionen als jährlichen Beitrag für die Staatsſchuld i rn
ferner daß der Prozentualſatz von 30 zu 70 für die Dauer von n
Jahren feſtgeſetzt werde. Für das Jahr 1868 verpflichtet ſich nun
s Millionen zur Zinſenlaſt, die mit 160 Millionen angenenne
wird zu zahlen Die ungariſche Regierung rechnet mit Sicherheit t
guf, daß der Landtag den Ausgleichsvorſchlag votiren werde, zu



im Reichstage ſeine volle Unterſtützung zugeſagt hat.e. wer Ervgrten die Volksvertretung gegen die Vorlage

ſch ausſprechen/ ſo würde nicht das Miniſterium zurücktreten, wohl
ber der Landtag aufgelöſt werden doch iſt dies, wie geſagt nicht zu
warten In der Deputation des Reichstags iſt man bezüglich der

et mit der Regierungsvorlage einverſtanden dagegen ſtößt das Uni
ſtkationsprojekt auf eine große Oppoſition zumal gerade in dieſem Punkte
die Regierungsvorlagen ſeltſamer Weiſe ihrem Jnhalte nach nicht unwe
ſentlich von einander abweichen. Zu der in Wien bevorſtehenden
Synode ſind zwei und fünfzig Biſchöfe eingeladen worden. Der Tag
der Erbffnung der Synode iſt noch nicht beſtimmt, man wartet auf den
Anlauf, welchen das Abgeordnetenhaus in der Konkordatsfrage nehmen
wird Es giebt übrigens im Abgeordnetenhauſe eine ſtarke Partei, wel

che die Anſicht vertritt, daß das e n i den e e
ignori d inſoweit ſeine Saat in ſchädlichen Geſetzen aufgegann arſere zu beſeitigen ſei. Gewiß iſt dieſer Weg weitaus

ſraktſcher als der der Se mit en die e e zu
kommen würde, da die Kurie den Standpunkt des non pos-n nicht aufzugeben geſonnen iſt.

Oet Wiener officiöſe Correſpondent des „Dresdener Journals“
ſchreibt: Der Unificationsplan e der e rhen San e
im Einzelnen feſtſtehend, nur das incip der zwangsloſen Converſtonde Slattpapiere, außer den Looſen, in ſechsprocentige Rente iſt an

genommen. Da aber der Plan meiſterhaft ſei und die Staatsgläubiger
nicht benachtheilige, vielmehr ſicher ſtelle und doch für den Staat etwa
14 Millionen jährlich erſpare, ſo ſei deſſen Annahme ſeitens der Regie

wahrſcheinlich.m ne des Hrn. v. Beuſt in e Spr m ihn
r. Pr. Anlaß zu folgenden ſchneidigen Bemerkungen er Reichsr Wenn Bewunderung der Ergebung, Ausdauer und Opfer

willigkeik, mit welcher das öſterreichiſche Volk die Laſten des Krieges
und die noch ſchwereren des Friedens übernommen hat und bricht in
die Worte aus: „Was würde dieſes Volk erſt leiſten, wenn das Un
glück gufhört!“ Ja wohl, was hätte dieſes Volk bereits geleiſtet wenn

ſich nicht das Unglück rn St h e e en r n
wenn nicht jeder Monat ſeiner Geſchichte durch eine urchtbare Enttäu
ſchung bezeichnet geweſen wäre! Was wäre Oeſterreich heute ſchon,
wenn ſeine konſtitutionelle Entwickelung nicht erſt von geſtern, ſondern
ununterbrochen von der Zeit datirte, wo die erſten Keime des Verfaſ
ſungslebens ſchonungslos zertreten wurden Noch ſind keine zwei Jahre
ſeit der jüngſten Siſtirung der Verfaſſung verfloſſen, und wie viele Si
ſirüngen waren dieſer vorausgegangen! Wir mußten nicht nur unſere
Freiheiten und Rechte verkümmern ſehen, wir ſahen nicht nur von Jahr
zu Jahr die Staatsſchuld und die Finanznoth wachſen, Handel und

r darniederliegen, die a m Wit en deöhe ſteigen wir mußten es auch erleben daß unſer Kriegswe en, deſ
Ausbilbung Alles geopfert ward, n der hen t e

ich nicht bewahrte. Ja, Hr. v. Beuſt, wir haben viel gelitten un
geduldet, wir haben viel gehofft und ſind grauſam enttäuſcht worden,

und wenn wir verzweifeln wollten, wir hätten ein Recht dazu gehabt,
fa das Unglück, das uns ſeit einer Reihe von W ſag allen n
alten heimgeſucht, war nicht von jenem, das wie Sie ſagen ohnedie Menſchen kommt“, und wenn Sie heute den Peſſimismus tadeln,

ſo handeln Sie wie ein Arzt, der dem Patienten daraus einen Vorwurf
macht, daß er nicht geſund geblieben. Sie verlangen daß wir aufhörencht g g n.e und zu n v Sie W ung e e enan dem freiheitlichen Ausbau der Verfaſſung emſig fortgear eite
werde Sie wollen nicht gedrängt ſein und halten eine Beeilung über
Hals und Kopf“ für bedenklich. Nun wahrhaftig, das Volk von

n iſt nicht ſo verzweifelt e e e i n
e iſt gewitzigt und verlangt vollwichtige Bürgſchaften für die Zu

u T S Pſentig ben en die Redeniſt, und Niemand in Oeſterreich bezweifelt die iJhtes Wollens, aber die Bürgſchaften, die wir dafür verlangen, daß
die kaum wiederbegonnene Verfaſſungsarbeit keine neue Unterbrechung
ahhe, und daß wir nicht wieder zurückgeworfen werden in das alte

e en Sie uns noch nicht a e Lade r
nung die Freude an der Arbeit und am affen wird aber

erſt dann wiederkehren im öſterreichiſchen Volke, wenn Sie auf Jhrer
g anderung zum Bergesgipfel mit dem Athemſchöpfen weniger Zeit ver
n und die „abſchüſſige Stelle glücklich paſſirt haben werden deren
eher zu Brünn leider in wenig Hoffnung erregender Weiſe ge

ſt Nachrichten aus Ungarn zufolge dauern dort die Pferdeeinkäufe
t Rechnung der e frelch ununterbrochen fort.

reParis, d. 20. September. Man müßte der Wahrheit geradezu
e hl ſhlogen, wollte man behaupten daß die Bio marck ſche De
We an die preußiſchen Agenten an den ſüddeutſchen Höfen hier einen
W de gemacht hat. Jn oppoſitionellen wie in gouvernemen
t riſen iſt man gleich unangenehm berührt von einer Sprache,
u an ſie vor der mexicaniſchen Expedition nur von Frankreich

Das Gefühl der ſicheren Rühe, der furcht

Heak der

Sollte je

e e ohnt war.
n ürtigkeit welches den Grundzug des neueſten preußiſchen
h es ausmacht, iſt es vornehmlich, welches choquirt. Es ver

ühe eumente einen Kriegéſall herauszuconſtruiren, aber die Ge
der nen ſich aufs Neue ſchmerzlich berührt von den Ungewißheiten

iſken Lage. Die Rede des Herrn v. Beuſt in Reichenberg
9eganſen,

ſelbſt daß kein ernſter Politiker daran denkt, ſich aus

n der Wucht der preußiſchen Depeſche faſt unbemerkt vorüber
und wäre nicht der antiruſſiſche Paſſus in den Auslaſſungen

des Staatskanzlers, ſo hätte es ſicher nur wenige ſubtile Köpfe gegeben,
welche ſich eingehend mit ihnen beſchäftigt hätten. So aber iſt die klar
genug zu Tage tretende antiruſſiſche Tendenz gerade Waſſer auf die
Mühle ſelbſt der nur gröbere Koſt gewohnten Politiker, da ſie in auf
fallender Uebereinſtimmung mit den Andeutungen über die Wiederher
ſtellung Polens ſteht welche am Sobieski Tage noch jüngſt erſt die
wiener officiöſe Debatte vom Stapel gelaſſen Freilich ſchüttelt man
in diplomatiſchen Cirkeln zu dieſen Ausgeburten der Phantaſie nur
lächelnd den Kopf, und ſchon hat es ſelbſt das „Siecle“ vorgezogen,
ſeinen alarmirenden Freunden die Grundlage ihres Raiſonnements zu
nehmen, indem es ehrlich erklärte, daß ſeine jüngſten däniſch polniſch
rhein ſtaatlichen Artikel Niemand inſpirirt habe, am allerwenigſten der
Prinz Napoleon, dennoch aber iſt das eben bemerkte Moment in
der Beuſt'ſchen Rede das einzige geblieben, welches hier Beachtung ge
funden hat. Man findet im Uebrigen die Sprache des Staatskanzlers
ſo unklar und verworren, wie die öſterreichiſchen Verhältniſſe ſelber und

thut damit augenſcheinlich dem Manne ſelbſt Unrecht
Paris, d. 20. September. Die officiöſen Blätter, mit Ausnahme

des „Pays“, unterwerfen auch heute das Circularſchreiben des Grafen
Bismarck (die beiden „Moniteure“ veröffentlichen daſſelbe nicht) keiner
Beſprechung. Sie handeln dabei auf höheren Befehl. Man will näm
lich die ſchon ſo aufgeregte Börſe nicht noch mehr erſchrecken. Die
übrigen Blätter ziehen dagegen gegen Preußen los. Was das „Pays“
anbelangt, ſo ſagt es zwar, „daß Preußen, ſo wie Bismarck es con

ſttuiren wolle, eine Gefahr für Europa ſei“, aber es meint, daß das
Aufgehen Deutſchlands in Preußen „noch nicht ſo nahe bevorſtehe
So lange man noch keine Gewißheit in dieſer Hinſicht habe, ſei Frank
reichs Würde und Intereſſe nicht im Spiele, und man hätte daher Un
recht, ſich zu ſtark zu beunruhigen; ja, man würde um ſo mehr Unrecht
haben, dieſes zu thun, als die Tendenzen der franzöſiſchen Regierung
in dieſer Beziehung „formel“ ſeien; ſie wolle den Frieden, aber, ſo
fügt dann das „Pays“ hinzu, „wehe denen, welche die Sicherheit oder
Größe Frankreichs in Frage ſtellen werden

Aus der Provinz Sachſen.
Erxfurt, d. 21. September. Johannes Ronge hielt geſtern

Abend im „Rathskeller“ vor einer ſehr zahlreichen Zuhbrerſchaft ſeinen
erſten Vortrag über die Nationalkirche und führte in demſelben mit be
redten Worten aus, daß die jetzigen religiöſen Verhältniſſe einer gründ
lichen Reform bedürften und durch den italieniſchen Krieg im Jahre
1859, ſowie durch den deutſchen Krieg 1866 der Zeitpunkt endlich ge
kommen ſei, daß die deutſchen Katholiken die ultramontane Herrſchaft
von ihren Nacken ſchüttelten und durch die Verſchmelzung der beiden
großen Confeſſionen eine Nationalkirche angeſtrebt werde, welche den
fortwährenden Nergeleien der beiden ein Ziel ſetze.

Aſchersleben, d. 20. September. Vom 14. bis 16. Sept.
fand in unſerer Stadt unter dem Ehrenpräſidium des Bürgermeiſters
Wennhak die erſte Ausſtellung von Gemüſe, Blumen, Sämereien
und Jnſtrumenten ſtatt, die von dem hieſigen Gartenbauvereine veran
ſtaltet war. Sowohl die Qualität als Quantität der ausgeſtellten Ge
genſtände und Sortimente erwarben ſich, in Berückſichtigung einer erſten
derartigen Unternehmüng, das beſte Lob der auswärtigen Preisrichter.

Nachrichten aus Halle.
Jn kürzeſter Zeit ſteht unſerer Stadt ein bedeutungsvolles und

feſtliches Ereigniß bevor. Die Jahresverſammlung der deut
ſchen Philologen und Schulmänner, verbunden mit der Zuſam
menkunft der Germaniſten und Orientaliſten, ſoll in den Tagen
des 30. September bis 3. October hier gehalten werden. Was aber
der diesmaligen Vereinigung eine beſondere feſtliche Bedeutung verleiht,
iſt, daß jene Verſammlung gegenwärtig zum fünfundzwanzigſten Male
zuſammentritt, nachdem ſie früher an 24 verſchiedenen deutſchen Orten
getagt hatte. Zum erſten Male war dies in Nürnberg im Jahre 1838
geſchehen ſodann folgten in den nächſten 9 Jahren die Zuſammenkünfte
in Mannheim, Gotha, Bonn, Ulm, Kaſſel, Dresden, Darmſtadt, Jena
und Baſel. Während der Jahre 1848 und 1849 ſiel die Verſammlung
aus, welche dann wieder in Berlin, Erlangen und Göttingen zuſam
mentrat. Jn dem Jahre 1853 fand keine Verſammlung ſtatt von
1854 bis 1858 wurde ſie dagegen in Altenburg, Hamburg Stuttgart,
Breslau und Wien gehalten. 1859 fiel wiederum aus. Jn den Jah
ren 1860 bis 1865 erfolgte die Zuſammenkunft in Braunſchweig Frank
furt a. M., Augsburg, Meißen, Hannover und Heidelberg. In dieſer
letzteren wurde Halle zum nächſten Verſammlungsort beſtimmt und
für das Präſidium die Profeſſoren Bernhardy, Bergk und Kra
mer gewählt. Da die kriegeriſchen Ereigniſſe des vorigen Jahres die
Abhaltung unzuläſſig machten ſo kann Halle die deutſchen Philologen
und Schulmänner mit den übrigen Vereinsgenoſſen erſt jetzt in ſeinen
Mauern feſtlich begrüßen. Anmeldungen ſind bereits zahlreich erfolgt,
ſo daß wir auch auf eine äußerlich anſehnliche Begehung der bevor
ſtehenden feſtlichen Tage rechnen dürfen. Zur wohnlichen Unterbringung
aus wärtiger Theilnehmer iſt hier ein Comité gebildet, beſtehend aus dem
Profeſſor Arnold und den Stadtverordneten Buchhändler Bertram
und Rentier Werner. Daß die deutſche Oante- Geſellſchaft im
Anſchluß an die Philologen Verſammlung am 3. und 4. October hier
tagen wird, haben wir bereits kürzlich erwähnt.

PeſtalozziZweigverein für Halle und Umgegend.
Den geehrten Mitgliedern gen. Vereins zur gefälligen Kenntnißnahme,

daß die Legitimationskarten zur 4. GeneralVerſammlung eingegangen und
bei mir in Empfang zu nehmen ſind.

Halle, den 23. September 1867.
Fr. Fiſcher Domplatz Nr.



Bekanntmachungen.
Nachdem ich von der Reiſe zurückgekehrt, bin ich wieder täg-

lich von 8 10 Uhr Morgens und Nachmittags von 3-4 Uhr
in meiner Wohnung, große Ulrichsſtraße 35, zu ſprechen in der
Klinik jedoch nicht mehr. Geh. Med. Nath Dr. Blasſurs.

Das Instätut
ja hrig FreiwilligerVorbereitung einja

Malle a/S. auf Ludwig ete.
beginnt seinen Wintercursus am 3. October. Anmeldungen werden vom 29. Septbr.
bis 3. Octbr. entgegengenommen.

Bemerkt wird noch, dass mit dem Unterricht in den neuern Sprachen ein Cursus
für englische und französische Correspondenz verbunden wird.

Hirigent Marne Coll, a, d. Realschule,

Abonnementauf den Razar, die Gartenlaube, den Kladderadatsch, den Comptoſ-
riüst, die Watur, die Romanzeitung, Musträrte Zeitung Weber
Land und Meer, Victoria, sowie sämmtliche übrigen Zeitungen aller Gebiete

IIalIe in der Peſſerschen Wachhan dung
Brüderstrasse 14).

COMBS VereinDiejenigen, welche dem Ralleschen Consmin Verein noch vor der in den
nächſten Tagen ſtattfindenden Generalverſammlung beitreten wollen, finden Liſten zur Einzeich
nung ausliegen

1) bei Herrn Tapezirer Maſeberg, große Ulrichsſtraße 9,
2) bei Herrn Glaſermeiſter Fritſche, Mauergaſſe 4,
3) bei Herrn Kaufmann Bucerius, Alte Promenade 16b,
45 bei Herrn Jnſtrumentenmacher Krahl, kleine Steinſtraße 9,
5) bei Herrn Conditor Heckert, Markt 17.

Das Grindungs- Comité.
Glacbacher Feuervergicherungs-Gesgellschaft.

Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß mir die Agentur genannter Geſellſchaft
für hier und Umgegend übertragen worden iſt.

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Wagren und andere bewegliche Gegenſtände
gegen Feuer, Blitz und Exploſions- Gefahr zu feſten und billigen Prämien. Bei Wohnhäuſern
übernimmt ſie auf Wunſch auch die Gefahr von Gasexploſion ohne Prämienerhöhung und ge
währt den Hypothekargläubigern durch ihre Policebedingungen beſonderen Schutz ihrer Rechte.

Wer bei der Geſellſchaft zu verſichern wünſcht, wolle ſich gefälligſt an den Unterzeichneten
wenden, welcher zu jeder Auskunft gern bereit iſt.

Gl. Steinmbriick.Giebichenſtein, im September 1867.

S VWichtig für Bierbrauer und Wirthe.
7 welche jedes trübe u.Die von den größten F.Brauern Deutſchlands II I abgeſtandene Bier

Frankreichs angewandte 9 in aller Kürze aufs
Schönſte klärt und wiederherſtellt, iſt à pr. Krug unter Discretion zu beziehen von

G. Moessinger, Allerheiligenſtraße Nr. 70 in Brankfurt a.

d Deutsche Wheeler Wilson-W. NähbmascehiJe anmaschinen,e für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke
Dieſe vorzüglichen Maſchinen kommen den amerikani

ſchen nicht nur in jeder Weiſe gleich, ſondern ſind auch
bedeutend billiger den Nr. 2 Maſchinen auf elegantem

Nußbaum oder Mahagonigeſtell mit Verſchlußkaſten für
50 R werden ſämmtliche exiſtirende Hülfsapparate

Halle a/S., Schmeerſtraße 29.

C S Mauf dem Ross platzHeute Dienstag den 24. September 186
unwiderruflich letzte n. Abſchieds- Vorſtellung.

In jeder Vorſtellung AKgostons Selbſtenthauptung.
Jn jeder Vorſtellung fährt Agostonm ſelbſt durch die Luft.

Anfang der Vorſtellung präcis 8 Uhr, CaſſaOeffnung 7 Uhr.
Für die mir geſchenkte Theilaahme und den zahlreichen Beſuch deſſen ich mich von Seiten

der kunſtſinnigen P. T. Einwohner Halles zu erfreuen hatte, ſage ich meinen berlichſten Dank.
Achtungsvoll Agoston.

Korbweiden- Verkauf.
Mittwoch d. 25. Sept. c. Vo mittags 10

Uhr ſohen auf dem Vorwerk „Wirder“ bei
Merſeburg 1 M. Weiden meiſtbietend ver
kauft werden. Bedingungen werden im Termi
ne bekannt gemacht.
geben eingeli den

B. ötz, Komm ſſ. in Merſeburg.

Käufer werden hi rzu er

Ein junges Mädchen welches nur wenig zu
häuslichen Arbeiten gebraucht, vielmehr größten
theils mit weiblichen Handarbeiten beſchäftigt
wird, und deshalb in aller Art feinerer Näherei
eingeübt und gewandt ſein muß, wird als Jung-
fer geſucht mit gutem Gehalte. Perſönliche Vor

C Pür Mediciner,
Dem Verfaſſer einer gediegenen Abhandlun

aus dem Gebiete der Angtomie, Phyſiologiinnern Heilkunde, Chirurgie u. c er
Honorar von 50 zugeſichert. Offerten un
ter Dr. B. No. 169 beſorgt die Annoncen
Expedition des Herrn Rudolf Mosse
Friedrichsſtr. 60, Berlin. 8

Prachtvolle
Denkmünzen en miniature

für die Sieger von
Königgrätz u. Main- Armee

und fürPflichttreue im Kriege
nebſt den vorſchriftsmäßigen Bändern in
Halle grosse Ulrichsstrasse Nr. 42 bei

B. V. M. Riötter.
390 Dutz. eontſche Porzellantelſer,

ſchleſ. Fabrikat, verkaufe à Dutz. mit 1
Verſäume Niemand bei dieſem Preiſe ſeinen Be
darf zu decken.

Gustav erber,
Porzellan u. Glashandlung, gr. Ulrichsſtr. 12.

Den erſten neuen WRuss. Caviar
empfing ſoeben O. I. Wiebach.

Friſche Ananas in Prachtexempla-
ren empfing heute

O. Wiebach.
Fließend fetten geräucherten Rhein

Ia chs, lb-Caviar, Stralsun-
der Rratheringe, MielerSpeckbiſcklinge, ſowie von jetzt
an wieder delikates abgekochtes Mam-
vurger Rauchfſleisch empfiehlt

O. Wiebach.
Tüchtige Erdarbeiter, Küppkarrenfahrer, kön

nen bei einem Lohn von 25 bis 30 r täglich
dauernde Beſchäſftigung haben beim Bau Unter
nehmer Berthold in Teutſchenthal bei
Halle a/S.

Bock verkauf.
Eine Anzahl Southdown-VollblutBöcke,

dergl. SouthdowanMerins Böcke
verkauft die Wirthſchaft in Salzmünde.

Meldungen bei Hofinſpektor Frank.

Ein junger weißer Spitz entlaufen; abzuge
ben gegen Belohnung v. d. Kirchthor 8.

Müller's Belle Vue,
Dienstag den 24. September

Commers
(im Saal).

I. Theil: Streichmuſik.
II. Theil Militairmuſik.

Anfang 7 Uhr. M. Ludwig.
Gerbſtedt.

Zu unſerm Herbſtſchießen
Sonntag u. Montag, d. 29. u. 30. September,

laden wir Auswärtige hierdurch
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft

c a

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen rief Gokt der Herr meine
Frau wider zu ſich.iebi in, d. 22. Septbr. 1867Giebichenſtein, d W. Barth.

Todes Anzeige.
Am 20. d. Mts. ſtarb nach

kenlager mein guter Gatte, der

Siinen vielen Verwandlen und e e e
ich tieſbetrübt nur auf dieſem Wege dieſe Sra

igene reg 21. Sept ber 1o57.
ſtellung iſt erforderlich. Wo?

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle
el iſt bei Ed.Stückrath in der Expfd. d Zig. zu erfahren.

Mittelhauſen aMracte Franke geb. Hoch

und Familie.
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Kudolf Franke, in ſeinem 41. Abenejahre



Erſte Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage)
Halle, Dienstag den 241. September 1867.

lung für die ſchleunige Einberufung der Provinzialſtände.

r

S

Le Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin d. 22. Septbr. Die combinirten Reichstagsfractionen

haben ſich über den dritten, gemeinſchaftlich redigirten Adreßentwurf
OHerſelbe lautet:beteinbart. Königlichen Majeſtät und Allerhöchſtdero erhabenen Bundesgenoſſen

Eurer 5Reichstag des nunmehr verfaſſungsmaßig konſtituirten Norddeutſchenine e n der Nation über die bisher errungenen
wahrhaft deutſchen Politik.See ſern Leben Deutſchlands hat nach Jahrhunderten ſchwerer Prüfungen

dlchedie ſichere Grundlage gewonnen. Dieſe Grundlage einer großen nationalen
L ſt n befeſtgen und im Sinne r Freiheit und volkswirthſchaftlicher

un et aus ubauen wird fortan das Siel aller Beſtrebungen des Reichstags ſein.
S der ſtaatlichen Einigung Norddeutſchlands ſind wir uns im erhöhten Maße

der fleht benuft jedem Wunſch und Bedürſnig der ESüddenttchen Staaten nach
e heiführung der den Süden und Norden umfaſſenden nationalen Verbindung ent
e ekonnet. Wir unſererſeits dürfen das große Werk erſt dann für vollendet
4 An wenn der Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den Bund auf Grund des

Achkels l der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes erfolgt ſein wird.
Mit Freuden begrüßen wir deshalb jede Maßregel Eurer Majeſtät welche wie

die Vorlage wegen der Wiederherſtellung des Jollvereins uns dieſem erſehnten Ziele
h fteler Vereinbarung aller Theile naher führt. e
m e M iderſtehllche Macht natkonaler Zuſammengehdrigkeit und die Harmonie
ler materlellen und geiſtigen Intereſſen ſchließt jeden Rückſchritt guf dem bekretenen

Pege aus. Wir ſind r eeke, daß die hohen verbündeten Reglerungen ihres
Weges und Zieles unbelrrt gew ß, nicht befürchten, daß andre Regierungen uns das
Kecht auf gattongle Exiſtenz mit Erfolg ſtreitig machen könnten.

Das Deutſche Volk, von dem Wunſche beſeelt, mit allen Völkern in Frieden
zu leben hat nur das Verlangen ſeine eigenen Angelegenheiten in voller e iet,
feſt zu ordnen Entſchloſſen, jeden Verſuch fremder Einmiſchung in ruhigem Selbſt
Hettecuen zuruckzutwelſen, wird Deutſchland dies unbeſtreitbare Recht unter allen
Um ſtanden zur thatſachllchen Geltung bringen.

So gehen wir in froher Zuverſicht an das Werk des Friedens welches jetzt
und künftig dem Reichstage obliegt. Durch ſorgfältige Pftege der geiſtigen und

ſittichen Guter des Volks durch weiſe Sparſamkeit in den Ausgaben und gerechte
Vertheſlung der Laſten durch gleiches Recht für Alle und gleiche Pflicht eines
Jeden durch treue Hingabe an das Vaterland wird das von der Nation unter der
glorreichen n des Königlichen Hauſes der Hohenzollern begründete Gemein
weſen uderſchütterlich ſein.

In efſter Ehrfurcht verharren wir
Ew. Königl. Majeſtät

allerunterthänigſte treugehorſamſte
Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes.

Dr, Aegidi, v. Blauckenburg, Dr. Braun KWiesbaden), Antragſteller. Un
terſidht ducch; Fürſt zu Solms Graf v. BethuſyHue, Frhr, v. Unruh Bomſt,
v, Sanger, Fehr. v. Dörnberg, Dewers, Graf v. Arnim v. Keyſer Evelt,
v. Schwarztopteh Otto Graf zu SolmsLaubach Frhr. Nordeck zur Rabenau,
Graf d Frahkenberg v. Hagenmeiſter, Lle, Blunt, Graf v. Oppersdorf Dr. Mi
chaelis, Krieger (Poſen), F. Nebelthau, Weigel, Forkel, Dr. Meyer (Thorn),
Her Hettker, Dr. Proſch, v. Salzwedel, v. Below Dr. Köſter v. ArnimHein
richsdorf, Dr, Eichmann Graf zu Eulenburg v. Crargch v. Denzin, v. Weltzel,

Wagener (Reuſtettin) v. Seydewitz (Bitterfeld) v. Levetzow.

Hannover, d. 22. September. (B. B.3.) Des Kronprinzen
von Hahnover Geburtstagsfeſt veranlaßte geſtern meiſt betrunkene ehe
malige Hannöverſche Soldaten zu Demonſtrationen. Die Polizei ſchritt
m Verwundungen und angeblich 60* 80 Verhaftungen ſind vorge

ommen.

Hanndver, d. 21. September. Hrute wurde die Provinzial
Stände Verſammlung eröffnet. Der Oberpräſident, Graf zu Stol
berg, hielt eine Rede, in welcher er die Förderung der wirthſchaftlichen
Intereſſen der Provinz als Hauptaufgabe der Verſammlung bezeichnete
Der Landtagsmarſchall Graf Münſter dankte Namens der S

er ehe
walige Ober Appellationsgerichtsrath Lenthe verſuchte dem Landtags
Marſchall das Recht ſtreitig zu machen, einen ſolchen Dank im Namen
der Stände auszuſprechen und erhielt dafür, unter allſeitiger Zuſtim
mung, den Ordnungsruf. Die Verſammlung genehmigte die von Ben
nigſen vorgeſchlagene Geſchäftsordnung.

Frankfurt a. M., d. 21. September. Das heutige „Amts
Mat enthält eine Bekanntmachung des Rechnei Amtes vom 20. d.
betfend bie Prolongation der ſeit dem I. September verfallenen tem
Horäten ſtädtiſchen Anleihe von 1,200,000 Gulden auf weitere ſechs
Monate und die Aufforderung an die Gläubiger, unter Vorausſetzung
ihrer Zuſtimmung, die Schuldſcheine zur Abſtempelung vorzulegen.
Ah Stuttgart, d. 20 September. Der WürttembergiſchPreußiſche

anzvertrag vom Auguſt v. J. iſt Behufs Einleitung der verfaſſungs
wätigen Berathung durch die Staändekammer dem ſtandiſchen Ausſchuſſe
vorgelegt worden.

ſpo ugeburg, d. 21. September. Nach einer Münchener Corre
e der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ ſoll die Uebernahme
gen aleriſchen Geſandtſchaftspoſtens in Berlin durch den Grafen v. Heg

Verd wieder zweifelhaft geworden ſein.
n resden, d. 22. September. Der Reichskanzler Freiherr von

ne wird ſich heute zu einem Beſuche ſeiner Tochter nach Chemnitz
n Nachts von dort zurüctkehren und ſofort nach Prag weiter

Karlsruhe d. 20. Seube, d. 20. Septbr. Der Erzbiſchof von Freibürg hat
eine Miniſterial Verordnung proteſtirt, welche für die Ausführung

her n geebes erlaſſen war und den proteſtantiſchen wie den katho
liche v Hologen eine Staatsprüfung über ihre allgemeine wiſſenſchaft
kahlen auferlegt hatte. Der Erzbiſchof hat gleichzeitig den

in V Theologen unterſagt, ſich dieſer Plüfung zu unterziehen
F n ikel der heutigen Karlsruher Zeitung kündigt an, daß die
gen vie für die ſtrengſte Durchführung der Verordnung Sorge tra

um arlsrnve d. 21. September.
Uhr hier eingetroffenempfangen worden. getroffen und am

Der König von Preußen iſt
Bahnhofe von dem Großherzog

Zur Begrüßung waren außerdem die Spitzen der

S

Behörden und eine Deputation des Gemeinderaths anweſend. SeMajeſtät begab ſich zunächſt in Begleitung des reren in einem
offenen Wagen nach dem Stchloſſe. Die Straßen, welche dec König
paſſirte, waren feſtlich geſchmückt. Um 10 Uhr begab ſich zunächſt der
Großherzog mit zahlreicher Suite nach dem großen Exerzierplatßs, wo
nahezu das ganze badiſche Armeecorps aufgeſtellt war. Um 10 Uhr
erſchien Se. Majeſtät und wurde von dem Publikum mit lebhaften
Hochrufen, von den Truppen mit dreifachem Hurruh begrüßt. Die
Parade war gegen Mittag noch nicht beendigt.

Karlsruhe, d. 21. September. Die Revue des Badiſchen Ar
meecorps vor dem Könige von Preußen währte von 11 bis 1 Uhr.
Der König führke das 2. Jnfankerie Regiment, deſſen Inhaber er iſt,
ſelbſt bei dem Großherzoge vorbei. Nach dem Defiliren fanden einige
Exerzitien ſtatt; alsdann verſammelte der König das Ofſiziercorps des
2. Infanterie Regiments um ſich und ſprach demſelben ſeine Anerken
nung über die Leiſtungen der Truppen aus. Bei dem Verlaſſen des
Paradeplatzes wurde Se. Majeſtät wiederum von dem Publikum mit
lebhafen Acclamationen begrüßt. Um 2 Uhr wird große Hoftafel
ſtattfinden.

Slorenz, d. 21. September. Die in dem heutigen Telegramm
bereits kurz mitgetheilte Erklärung ber „Gazzetta ufficigle“ ſagt Die
Regierung und das Miniſterium ſind bis zum gegenwärtigen Augen
blicke aufmerkſam der großen Bewegung gefolgt, welche mit dem ruhm
reichen Namen Roms das Land fortzureißen und die internationalen
Verträge welche durch das Votum des Parlaments und durch die Ehre
der Nation geheiligteſind, zu verletzen trachtet. Das Miniſterium hat
die Nachtheile bedauert, welche ſolche Aufreizungen für die Ruhe des
Staates, den öffentlichen Credit und die finanziellen Operationen, von
denen das Wohlbefinden und das Glück der Gemeinden abhängt, herbei
führten. Das Miniſterium welches ſtets die Rechte aller Bürger re
ſpectirt hat, hält es ebenſo jetzt, wo man im Begriff ſteht, von Dro
hungen zu Thaten überzugehen, für Pflicht, das öffentliche Vertrauen
und die Souveränetät der Geſetze unverletzt zu wahren. Treu den Ex
klärungen, welche dem Parlamente gegeben und von demſelben ange
nommen worden ſind, wird das Miniſterium ſeine Pflicht vollſtändig
erfüllen. Jn einem freien Staate darf kein Bürger ſich über die Ge
ſetze erheben Und ſich an die Stelle der großen Staatsgewalten ſetzen
es darf kein Bürger Jtalien in dem mühſamen Werke ſeiner Organiſa
tion ſtören und daſſelbe in die ſchwierigſten Verwickelungen ſtürzen. Das
Miniſterium vertraut der Weisheit und der Vaterlandsliebe des Jtalieni
ſchen Volkes Sohte aber irgend Jemand verſuchen, die Loyalität der
Verträge anzutaſten und jene Grenze zu verletzen, von welcher uns die
Ehre und unſer Wort fern halten ſollen, ſo wird das Miniſterium ſol
ches in keiner Weiſe dulden und die Zuwiderhandelnden für die Acte,
welche ſie hervorgerufen haben werden, verantwortlich machen.

Florenz, d. 21. Septhr. Garibaldi iſt von hier nach Arezzo
gereiſt. Man weiß, daß einige ſeiner Freunde ihm von einem Hand
ſtreich auf Rom entſchieden abgerathen haben. Man iſt auf Garibaldi's
nächſte Aeußerungen geſpannt.

Florenz, d. 21. September. Die „Gazzetta uffiziale“ ſagt, das
Land ſehe mit Beſorgniß die kurz vor der finanziellen Operation ver
breiteten Beunruhigungen. Die Regierung werde die Verträge und
Freiheiten reſpektiren und gegen jeden mit Strenge verfahren, welcher
dieſelben zu verletzen trachten ſollte. Die Unruhe über die Abſichten
Garibaldi's dauert fort.

Nom, d. 21. September. Der Papſt hat in einem geſtern ab
gehaltenen geheimen Conſiſtorium das Decret der Jtalieniſchen Regie
rung bezüglich der Kirchengüter als eine kirchenräuberiſche Anmaßung
verdammt und in ſeinen Wirkungen für nichtig erklärt, indem er den
gegen die Urheber jenes Decrets ausgeſprochenen Tadel beſtätigt.

Malta, d. 20. September. (B. B.-3.) Drei Erderſchütterun
gen wurden hier geſtern Abend um 5 Uhr 25 Minuten fühlbar, eine
vierte dieſen Morgen um 4 Uhr 45 Minuten; dieſelben haben indeß kei
nen Schaden verurſacht. Die Ruſſiſche Dampffregatte „Alexänder
Newsky“ iſt hier am 18. aus Cadix eingetroffen. Am Bord derſelben
befand ſich der Großfürſt Alexis, welcher ſich nach der Krim begiebt.

Ein hier eingelaufenes Telegramm aus Tunis, d. 18. September,
berichtet den Aufſtand einiger Bergſtämme, an deren Spitze ſich der
Bruder des regierenden Bey's geſtellt hat. Die Quarantaine für
in Malta aus Tunis einlaufende Schiffe iſt auf 7 Tage herabgeſetzt.

Haag, d. 21. September. In der heutigen Sitzung der Depit
tirtenkammer überreichte der Finanzminiſter den Budget Anſchlag für
1868. Nach demſelben ſtellt ſich die Lage günſtig dar. Stotz der fort
geſetzten Ausführung des Eiſenbahnnetzes und der Vervollſtändigung des
Vertheidigungsſyſtems haben ſich die Staatsverpflichtungen und die öf
fentliche Schuld nicht vermehrt. Wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände
eintreten, werden die Ausgaben durch die Einnahmen gedeckt.

Kopenhagen, d. 22. September. Die „Deparkements Zeitung
enthält einen vom 21. d. datirten offenen Brief des Königs durch
welchen der Reichstag zum 7. Oktober einberufen wird

Paris, d. 21. September. „Patrie“ ſpricht ſich gegen die Aus
laſſungen der Journale aus, welche das jüngſte Circularſchreiben des
Grafen v. Bismarck angreifen. Es ſei in dem Circularſchreiben nichts
enthalten, was verlehen oder Anſtoß erregen könne.

Paris, d. 2e. September, Abends. Der „Etendard enthält
folgende Mittheilungen Es iſt falſch, daß Erklärungen zwiſchen dem
Berliner Kabinet und den Tuilerieen wegen des Rundſchreibens des
Grafen Bismarck gusgetauſcht worden ſind. Frankreich iſt gar nicht



auf diplomatiſchem Wege zur Kenntniß der Cirkulardepeſche gekommen.
Eine Modifizirung der Septemberkonvention iſt gar nicht in Frage

gekommen, Jtalien wird ſeinen Verpflichtungen in Betreff Roms nach
kommen. Es bleibt nur das Kapitel von unvorherzuſehenden Even
tualitäten übrig; für dieſen Fall iſt ein neues Uebereinkommen nöthig;
aber als Baſis deſſelben würde ſicher die Erfüllung gegenſeitiger Ver
pflichtungen die Beſtrafung der Stbrer des öffentlichen Friedens, der
Schutz des heiligen Stuhls, die Achtung der Rechte des römiſchen Volkes
und die Bemühungen, Garibaldi von ſeinen geſcheiterten Unterneh
mungen abzubringen, dienen.

St. Petersburg, d. 20. Septbr. Jm Juſtizminiſterium iſt

mindert.
über 700 bis 800 Mann. Verborgen in einer der Klüfte

an. Es gelang ihm auch, die Königlichen Soldaten
eine Commiſſion ernannt, welche ſich mit der Prüfung der Frage be
treffend die Abſchaffung des Schuldarreſts, beſchäftigen ſoll. Groß-
fürſtin Wladimir iſt von Livadig nach Petersburg zurückgereiſt.

Konſtantinvpel, d. 20. Septbr. Muſtapha Fazyl Paſcha iſt
hier eingetroffen. Der Gouverneur von Bulgarien, Midhat Paſcha,
verlangte von der Regierung Einreihung der in Bulgarien eingewan
derten Tſcherkeſſen, an Zahl mehrere Tauſend betragend, in die Frei
willigenRegimenter.

Jtalien. eDie „Mailänder Zeitung veröffentlicht eine Adreſſe, welche die
nationale Giunta in Rom am 7. Sept. an die Jtaliener erlaſſen hat
um ſie zur Mitwirkung an dem großen Werke der Befreiung Roms
aufzufordern. Vor Allem wird auf die Nothwendigkeit pecuniärer Un
terſtützungen aufmerkſam gemacht und das Beiſpiel des Peterspfennigs
den Geſinnungsgenoſſen zur Nachahmung vorgeführt. Rom allein ver
möge nichts zu thun die italieniſche Regierung ſei durch die Convention
gebunden, die ſie, um die Franzoſen aus Rom zu bringen habe ein
gehen müſſen. Allein es gebe nationale Geſellſchaften, die bereit ſeien,
die großen Beſtrebungen Italiens außerhalb der Sphäre der diploma
tiſchen Verantwortlichkeit zu unterſtlützen. Auch Jnſtitutionen und hoch
ſinnige Bürger gebe es, die den Beſtrebungen zur Verwirklichung der
nationalen Einheit alle nöthige Unterſtützung würden angedeihen laſſen;
darum müſſe Geld herbei; die Caſſe erhält ſeit einigen Monaten keinen
Zufluß, als die Gaben der ſelbſt im Elende ſchmachtenden patriotiſchen
Bevölkerung Roms. Es ſolle ſich alſo Jeder an dem Anlehen be
theiligen, das die erſte proviſoriſche Regierung, die in Rom zu Stande
komme, zurückbezahlen werde. Garibaldi hat auf dieſe Adreſſe fol
gende Antwort ertheilt

Euer h an die Jtallener wird nicht verloren ſein. In Italien giebt esvlele Dummkoöpfe, viele Jeſulten und viele Leute welche gewohnt ind nur ihrem

Bauche zu fröhnen aber Ces iſt teöſtlkch, es ſich zu ſagen) es giebt auch viele Ta
pfere von San Martino, vlele heldenmüthige Schützen des Königs von Jtallen,
viele Soldaten der beſten Artillerle der Welt, viele Nachkommen der dreihundert
Fabler und eine Vorhut von den Tauſend von Marſalg, welche wenn ich mich
nicht irre hunderttauſend junge Leute hervorgerufen haben welche heute nur Elns
fürchten namlich daß ſie in ſo großer Zahl ſich in den ewig denkwurdigen Ruhm
theilen müſſen aus Jtalien die fremden Söldlinge und die Schwarzkünſtler zu ver
treiben. Was die Hülfemlttel betrifft, ſo hat Jtalien immer das Unglück gehabt,

442 Gefangene blieben in ſeinen Händen

Der Erſtere verfügt über 1000 bis 1200 Mann, der Lehtere

gend von Montferrat, wurde Valdrick vor fünf oder ſechs Tagen von
einer Truppencolonne erreicht. Er dachte jedoch nicht daran, unnütze
Blut zu vergießen, ſondern ſendete an den kommandirenden General
einen Parlamentair mit dem Auftrage, zu erklären, daß er ſeinerſeits
nicht angreifen, ſondern nur ſich vertheidigen werde. Der Parlamentair
wurde jedoch als Gefangener behandelt und niedergemacht. Darauf nun
ordnete Valdrick ſeine Truppen, legte nach rechts und links Soldaten
in den Hinterhalt und griff mit dem Reſte ſeiner Streitmacht von vor

zu ſeinem Hinter
Drei Kanonen und

Unter den Gefangenen be
halte zu locken und ſie vollſtändig zu ſchlagen.

fanden ſich ſechs „Mozos de la Escuarda“ (eine Gattung Gensdarmetie,

reich zu ſein, wenn es ſich darum handelte fremde Armeen zu unterhälten; unter
dieſen reichen Bürgern fehlt es ohne Zweifel nicht an Patrioten welche Euch bald
ihre reichen Spenden darbringen werden. Voran denn Romer, brechet die Ringe
Eurer Ketten auf dem Nacken Eurer Unterdrücker Fernerhin werden es Italiener
ſeſn die an Eurem Ruhme Theil nehmen. Ganz der Eurige

Feneſtrella 10. Sept. 1867. Garibaldt.
gen an die päpſtliche Grenze hat abgehen laſſen. General Garibaldi
beabſichtigte am 17. Septbr. die Villa S. Fiornano zu verlaſſen und

Stimmung wenig Umſatze.
„Mooimento“ meldet, daß die Regierung neuerdings Verſtärkun- r ö 7 Sf, San 1255 B. Lombarden

nach kurzem Aufenthalt in Florenz ſich nach Orvieto zu begeben. Nach
einer Correſpondenz, die der „Jtglia“ von Neapel zugeht, wären bereits
einige Abtheilungen Freiwilliger bei Foligno in das römiſche Gebiet ein
gedrungen. Die italieniſchen wie die päpſtlichen Truppen ſollten fort
während auf den Beinen ſein. Die päpſtlichen Zuaven ſtehen bei Otri
coli. Jn der Campagna herrſcht unter den jungen Leuten große Be
geiſterung für Garibaldi.“ Jn Rom glaubt man, daß Garibaldi ſelbſt
zwiſchen Spoleto und Foligno einfallen werde. Auch über Orbieto und
Sora ſollen Angriffe erfolgen. Dem „Pungolo“ ſchreibt man aus
Florenz, 15. Sept. daß Menotti Garibaldi daſelbſt angekommen iſt
und im Hauſe eines bekannten Republikaners eine Verſammlung von
Actionsmännern gehalten wurde. Menotti Garibaldi ſelbſt hat von ſei
nem Vater die telegraphiſche Weiſung erhalten, vor deſſen Eintreffen
Florenz nicht zu verlaſſen.

Wie man dem Siecle“ aus Florenz ſchreibt, hat es ſich heraus
geſtellt, daß das geſammte Zollperſonal von Neapel, vom Director an
bis zum letzten Wächter und Schreiber, einen Geheimbund, ſo zu ſagen
eine Art Camorra, mit dem für ſie, aber nicht für den Staat ſehr ein

wie ſie Catalonien eigenthümlich iſt), welche ſogleich füſilirt wurden
Alle, welche dieſe blutgierige Truppe kennen, werden dieſer Execution
nur zuſtimmen. Die anderen Gefangenen ſchloſſen ſtch ſeinen Leuten
an. Jn Arragonien ſcheint ſich Moriones für den Rückzug zu ent
ſchließen; man ſagt, daß die Hand voll Menſchen, welche ihn begleitete
ſich zerſtreut habe. Aus Barcelona wird geſchrieben „Der General
Capitain der Provinz Valencia veröffentlicht wieder ein Bando, in wel
chem er allen binnen drei Tagen ſich ergebenden Jnſurgenten Amneſtie
anbietet. Dieſe Maßregel erregt ebenſo wie die früheren bereits gemel
deten allgemeines Erſtaunen und macht glauben, daß die Unruhen noch
nicht beendigt ſind.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Sageennttel,

Zuftdruck 334785 Par. L. 385/78 Par. L. 334,00 Par, D. 53422 Par, L.
Dunſtdruek 3,84 Par. L. 4,71 Par. L. 3,89 Par. L. 1,55 Par, L.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 60 pCt. 61 pCt. 67 pCt.
Luftwarme 10,2 G. Rm. 16,2 G. Rm. 13,6 G. R. 13,3 G. Rm,

Aus den kelegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 21. September

Beobachtungszelt. Barometer Temreratut Allarometer. Se t e ein.Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Wind Hin ſeengehe

7 Mrgs. Köntgsberg 338,0 7/280., ſ. ſchwach bedeckt
s Berlin 237,6 10,1Windſtille. wolklg.LDorgan 836/1 8,9 S. mäßig helter,T Haparanda (inSchweden 334,6 37

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 21. September. Heute waren die Parlſer Courſe beſ
ſer die Wiener ſchlechter die Fonds und Actienbörſe war heute feſt wenn auch
nicht belebt, die Kaufluſt tritt doch ſchon wieder hervor. Belebt waren heute öſter
reichiſche Papiere 18602r Looſe Credit Franzoſen Lombarden. Jtallener ſtill
Ruſſen namentlich neue PraämienAnlelhe, in gutem Verkehr. Amerikaner feſt.
Eiſenbahnen ſtill, da der Kaufluſt zu größe Rückhaltung der Inhaber gegenubertrat
Preußiſche Fonds waren feſt bei geringem Verkehr desglelchen Wechſel Nu
maäntſche Anlelhe 599 Geld

Berlin, d. 22. September. (Courſe gus dem heutigen Pribakverkehr.) Flaue

Oeſterreichiſche CredltAetten n.
e bz. kürz Wien 82 bz. Jtallener 48 bz. u. Bf. Amerikaner 77

8

Magdeburger Börſe vom 21, September. Amſterdam kurze Sicht 142 Gd.
Hamburg kurze Sicht 150 Bf. do. 2 Monat 150 Bf. Frankfurt kurze Sicht
2 Monat 56. 22 Gd. Preüßiſche Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Dampf
ſchiff. PrioritatsAckien (Zinsfuß 897) Magdeburg Leipziger Stamin
Acten Tit. B. 88 Gd. Magdeburg Halberſtädter Stamm Aetken L 184
Bf. do. Prioritaäts Aekijen II. Emiſſion 95 Bf. Magdeburg Wikkenberger
Prloritäts Aectlen 4 94 Gd. Magdeburger Feuertverſicherungs Aekien
800 Bf. do. RückverſicherungsAetien 5975 130 B. do LebensverſicherungsAetien
5 B. do. Hagelverſicherungs Acten 5 105 Bf. do, Stadtoblſgatkonen

/2 o 96 Gd, Allg. Gas Aetien 4 89 Bf.

Marktberichte,
agdeburg, d. 21. September. Weizen 92 90 Roggen Chehg

lierGerſte s pr. Scheſfel 72 Landgerſte 17 pr. Scheffel 70 Ha
fer 2928 Kartoſtelſpirſtus, 8060 Dralles loeb bhne Faß 23

träglichen Zwecke bilbete, die Waaren gewiſſer bedeutender Kaufleute der
Stadt zollfrei eingehen zu laſſen. Der Ausfall, der, ſo weit es ſich
nachweiſen läßt, bis jetzt der Staatskaſſe durch dieſes ſaubere Geſchäft
entſtanden iſt beläuft ſich auf mehrere Millionen. Vorläufig ſind der
Zolldirector und verſchiedene ſeiner Untergebenen abgeſetzt und die übri
gen Beamten, ohne die Douaniers zu rechnen, 180 Mann, nach Ober
Italien geſchickt worden. Jn aller Eile gingen von Turin 20 Zoll
beamten ab, um gegen doppelte Beſoldung den Dienſt in Neapel pro
viſoriſch zu verſehen. Die „Turiner Zeitung“ meldet die Abreiſe dieſer
Beamten mit dem Zuſatze, daß in Neapel die geſammte Zolloerwaltung
einer durchgreifenden Umgeſtaltung unterzogen werden ſolle.

Spanien
Die Jnſurrection glimmt trotz aller Repreſſto Maßregeln der

Regierung fort, und es gelingt den Aufſtändiſchen noch mitunter, nicht
833 unerhebliche Erfolge zu erringen;

anden noch immer in Calalonien. Die Anhänger Escoda's und Val
dricks haben ſich trotz allem, was man darüber geſagt hat, nicht ver

braun loco nach Qual. 7 7 Bf. 77 Gd. (nach

es ſchwärmen die Jnſurgenten

2 Fuß

Nordhauſen, d. 21. Sept. Weizen 3 10 bis 3 22 Noggen

26 b Serſe 1 bis 2J S bis 1 7 Rübbl pr. Etr. 18 Leindl pr. Etr.
Uedlinburg, d. 20. Sept. Welzen der Scheffel à 85 e. 2 2715 Roggen der Scheſfel a 81 2 7 bis 2 25 Her

ſte der Scheſfel 70 bis 1 25 Hafer der Scheffelbie Mohnöl der Etrx, à 18 29 Aaff.
l der Cie. K. 13 s Kihbef, ber Etr. 15 Leintſ der Ete.

Seltens der Leipziger Produeten Börſe am 21. Sept. notirte Preiſe für
1 Zoll Centner Oel für 1 Dresdner Scheffel Hetreide, mit parentheſirt e
fügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß.
Spiritus Alles laut Anzeige der verpſlichteten otumiſſtenalre e W St

Qual. 8435. Gd.) Roggen 158 loco nach Qual,
(nach Qual. 67—269 B. 65 Gd. pr. September Oetober 66 Kbeh
Zckober 65. B. r. Oetober Noobt. 605. Bi) Serſte, s
nach Qual. 396 B. feine Wagte 4 Gd, Chach Qual. 46-49 S
ſeine Wagre 18 Gö.) Hafer 98 20, loco nach Qual. 2 2 5
2 Gd. (nach Qual. 28 29 4 Bf., 27 Gd. Mais 168 We
B. G Raurs, 148 Tocn. —7 nöl, loco 117, B. vr. September October und pr. Oetober Porenien
falls 117. B. Leindl, loco 14 Bf. Mohndi, loco 20 Bf. Spiritu
loco 22 bz. Gd,; r. Septbr. 22 B.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 22, September Abends am Unterpegel
5 Fuß Zoll am 23. September Morgens am Unterpegel 5 Fuß 80 Pegel

der Elbe bei Magdeburg den 21, September am neuen e
oll,
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GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Jweite Beilage

Amerika.
New Vork, d. 5. Septbr. In den Beziehungen zwiſchen dem

Präſidenten und ſeinem interimiſtiſchen Kriegsminiſter Grant tritt eine
ets wachſende Kälte zu Tage. Der General iſt bekanntlich nicht der

vieler Worte; aber ſein Verhalten und ſeine Handlungen reden.
Es muß denjenigen, welche eine ſofortige Reaction gegen die Politik
Stanton's fürchteten, zur Beruhigung gereichen, daß Grant dem Ge
eral Howard, dem verdienſtvollen und mit dem Präſidenten nicht auf

n u gutem Fuße ſtehenden Director des Neger Schutzbureaus, die be
en Anweiſung gegeben hat auf ſeinem wichtigen Poſten zu ver
bleiben. Ueber das Verhältniß zwiſchen den beiden hochgeſtellten Per
ſönlichkeiten bemerkt die „N. Handels Ztg. „Der Supplementact
um Reconſtructionsgeſetze hat, wie die preußiſche Verfaſſung, Lücken,

welche das ſcharfe Auge des Präſidenten erſpäht hat und welche zu be
nutzen er keinen Anſtand nimmt. Zwar wird ihm durch das Geſetz gar
keine unmittelbare Autorität eingeräumt; aber die Conſtitution, welche
bekanntlich er allein auszulegen verſteht, macht es ihm zur Pflicht, die
Ausführung der Geſetze zu überwachen und wo nach ſeiner Meinung
Grant ſeine Befugniſſe überſchreitet, da muß er, der Wächter, ihm auf

die Finger klopfen. Dem Geiſte des Geſetzes nach hat Grant in dem
Reconſttuctionsfache die einzige unbedingte Autorität der Wortlaut

aber iſt etwas defect, und wer es mit Logik und Redlichkeit nicht ge
nau nimmt, kann zur Noth herausklauben, daß der Obergeneral nur
das, was die Militär Gouverneure thun annulliren, nicht aber ihnen
Inſtructionen wegen deſſen was ſie zu thun haben, ertheilen kann
ein äußerſt ſonderbares und einigermaßen unmögliches Verhältniß. Ge
neral Grant konnte ſich nicht weigern die ihn perſönlich beleidigenden
Ordres in Betreff der Generale Sheridan und Sickles zu veröffentlichen,
und ſchon glaubten die Südländer die Wiederinſtallirung der von Sheri
dan abgeſetten Beamten, namentlich die des Gouverneurs Wells, ge
ſichert zu haben. Aber in aller Ruhe machte Grant ihnen und ihren
Werkzeugen einen Strich durch die Rechnung, indem er eine lakoniſche
Orhre des Jnhalts erließ: daß die neu ernannten Commandeure nicht

das Recht haben ſollten die von ihren Vorgängern entfernten Beamten
wieder anzuſtellen. So ſtehen die Sachen. Grant befindet ſich in einer

höchſt ſchwierigen und fatalen Lage, und wer ihm durch Mißtrauen und
Mißdeutungen dieſelbe noch mehr erſchwert, könnte etwas Nobleres und
Geſcheitereßs thun. Sheridan empfing die ihn entfernende Ordre am
Montag und wird die Zügel an den General Grifftn, den Nächſtcom
mandirenden, übergeben ſobald dieſer aus Texas eintrifft. Mittlerweile
fährt er fort, unter der Beamtenwelt aufzuräumen. Der Präſident
erließ vorgeſtern eine äußerſt ſonderbare Proclamation, durch welche,
nach zahlreichen unverſtändlichen Erwägungen ſämmtlichen Militärper
ſonen es zur Pflicht gemacht wird, in den beiden Carolinas die Con
ſtitution, die Geſetze und die Autorität der Bundesgerichte aufrecht zu
erhalten. So, wie die Proclamation vorliegt, gleicht ſte einem Pro
ducte des Wahnſinnes; jedoch ſteckt ohne Zweifel ein tiefer Sinn dahin
ter der neues Unheil verkündet und der Sehnſucht nach einem Admi
niſtrationswechſel neue Berechtigung verleiht. Grant hat gebeten ihn

da, wo keine militäriſchen Angelegenheiten zur Sprache kämen mit
LKinladungen zum Beſuche der Cabinets Sitzungen zu verſchonen. Er

deint nicht ſehr begierig danach zu ſein, mit der Adminiſtration des
Herm Johnſon identificirt zu werden. Eine der letzten Sünden des
Herrn Stanton beſtand darin, daß er den Befehl des Präſidenten, der
rn organiſirten, faſt ausſchließlich aus ehemaligen Rebellen Soldaten
beſtehenden Miliß von Maryland Kanonen zu verabfolgen, nicht aus

führen wollte. Dieſe Körperſchaft zählt ſeht 30 000 Mann ſtellt ſich
a en zur Verfügung und e a

m nöthigenfalls zur Sprengung des Congreſſes behülflich zu
ein. Finden dergleichen liebenswürdige Projecte in Maryland Billi

e en Staat ſich de u ern vernichtet zu werden. Das aber iſt der Geiſt, welcher, ab
n gegenwärtig vom Jnhaber der Execu

dieſe e de Weran ba en en e r
r General O Haran ſollte in den Straßen der Haupt

u wüthenden Volke zerriſſen worden ſein man vernimmt jetzt,
al vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. Daß Prinz Salm-

h ſ mit einem halben Dutzend anderer Generale zum Tode verur
We n ſoll, iſt auch nicht wahr. Alle authentiſchen Nachrichten

e überein daß in Mexiko nie eine ſolche Ordnung und
Anklan herrſchte, wie jetzt, und daß keine Oppoſition gegen Juare z

ſie d Läßt man die Mexikaner jetzt nur in Ruhe, ſo ſind
vetden ein beſten Wege, nützliche Mitglieder der Völkerfamilie zu

e e v eWo etwa ann befehligt hatte, hat der meyikanie ſeine Anerkennung eingeſandt, ſo daß jetzt gar kein be
e eerkörper der Regierung gegenüberſteht. Miramon's

n arlos Miramon, befindet ſich an der Spitze von etwa
3000 So en den Bergen (andere Berichte wieſen ihm ſchon gleich
erbebing ten zu) und es heißt, daß er ein Pronunciamiento (Schild
ſeine See die Regierung beabſichtigt oder wenigſtens den Tod
Zügen es v rächen will. Obgleich er 10 Jahre lang an den Feld
milita ruders Theil genommen hat, hat er doch bisher kein

das die Regierung veranlaſſen könnte,n Talent bewieſen
t an zu fürchten. General Marquez hat ſich bisch und man hegt nurachforſchungen zu entziehen vermocht,

zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perläge).
Halle, Dienstag den 24. September 1867.

noch geringe Hoffnung, daß es gelingen werde,
werden.

Am 30. Juni hatte General Garcia den General Santa Anna
von Campeachy, wo er gefangen gehalten worden war, nach VeraCruz
geſandt er war daſelbſt nebſt einem Officiere ſeines Stabes, dem Ober
ſten Vidaly Rivos, und ſeiner Familie angekommen. General Ze
rega telegraphirte die Ankunft nach der Hauptſtadt und bat um Jn
ſtructionen. Präſident Juarez verfügte darauf die Einkerkerung Santa
Anna'“s nebſt ſeinem Stabsofficier im Fort San Juan d'Ullona. Der
Familie ward es geſtattet, in der Stadt Vera Cruz eine Wohnung zu
nehmen. Die Regierung iſt noch nicht darüber zum Entſchluß gelangt,
welches Verfahren ſie Betreffs Santa Anna's einſchlagen will. Ein
Gerücht will wiſſen, daß die Regierung beabſichtige, Santa Anna
gemäß der Geſetze vom 15. September 1857 und dem 25. Januar 1862
vor ein Kriegsgericht zu ſtellen.

Vermiſchtes.
Die erſte Norddeutſche Ausſtellung von landwirthſchaftlichen

und gewerblichen Gegenſtänden ec., welche in Berlin vom 4. bis 20.
Oktober c. in den umfangreichen Räumlichkeiten der zu dieſem Zweck
verbundenen Grundſtücke 156 und 157 der Schönhauſer Allee abgehal
ten werden ſoll, ſcheint durch die jetzt ſchon aus vielen Geſchäftszweigen
erfolgten Anmeldungen ſehr mannigfaltig zu werden. Auch wird eine
Sammlung von Skizzen, Entwürfen, Plänen und Modellen aller Art
Intereſſe bei Sachkundigen erregen. Von Blumen und Früchten ſtehen
reichhaltige Sendungen bevor. Unter den auszuſtellenden Thieren möch
ten Hunde, Hühner und Tauben wohl die meiſten Liebhaber zählen
Wir wünſchen, daß ſich eine recht zahlreiche Betheiligung durch Be
ſchickung der Ausſtellung kundgeben möge und machen zugleich darauf
e e daß bis zum 25. September der letzte Anmeldungstermin
ein wird.

Frankfurt a. M., d. 20. September. Die zweite Plenar
ſitzung der diesjährigen Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Aerzte wurde heute Vormittag nach 10 Uhr durch Herrn Dr. Spies
sen. eröffnet. Auch heute ſind Logen und Gallerieen erſtere faſt
ausſchließlich von Damen gut beſetzt. Die Zahl der Theilnehmer
und Mitglieder iſt nach der Präſenzliſte bis geſtern Abend auf 733 an
gewachſen. Die Sitzung wird mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet,
die jedoch nur ein Fach Jntereſſe haben. Die Tagesordnung führt
zunächſt zur Wahl des nächſten Verſammlungsortes und der Geſchäfts
führer (deren Reſultat bereits telegraphiſch gemeldet). Es folgen hier
auf drei längere Vorträge, die jedoch ihres rein wiſſenſchaftlichen Cha
rakters wegen für das große Publikum kaum ein Jntereſſe haben wür
den weshalb wir uns auf die Mittheilung der Themata beſchränken.
Prof. Wundt aus Heidelberg ſpricht in einer halbſtündigen freien Rede
„über die Phyſik der Zelle in ihrer Beziehung zu den allgemeinen Prin
zipien der Naturforſchung.“ Dr. Bail aus Danzig ebenfalls in einem
freien Vortrag über Mykologie (Lehre von der Bildung der Pilze) und
endlich Profeſſor Virchow aus Berlin frei über die Fortſchritte
der Pathologie.

Elberfeld, d. 18. Septbr. An der Cholera erkrankten
hierſelbſt heute 26 Perſonen es ſtarben 8. Jn Barmen wurden am
15. und 16. d., alſo Sonntag und Montag zuſammen, 100 Perſonen

der Krankheit befallen und 53 Perſonen ſtarben an dieſen beiden
agen.

Ueber den augenblicklichen Stand der Cholera in Jtalien
und der Schweiz bringt die „Trieſt. Ztg.“ folgenden Bericht: Vene
dig, d. 17. Septbr. Geſtern 12 Erkrankungen, 9 ſtarben, 3 genaſen
54 in Behandlung. Turin, d. 16. Septbr. Von geſtern bis heute 18
Erkrankungen, 12 Todesfälle. Livorno, d. 16. Septbr. Von geſtern
bis heute 34 Erkrankungen, 16 Todesfälle. Neapel, d. 14. Septbr.
Von geſtern bis heute 28 Erkrankungen 35 Todesfälle. Palermo, d.
16. September. Von geſtern bis heute 6 Erkrankungen, 5 Todesfälle
Meſſina, d. 16. September. Von geſtern bis heute 32 Erkrankungen,
16 Todesfälle. Mailand, d. 16. Septbr. Von geſtern bis heute 20
Erkrankungen, 9 Todesfälle. Jn der ganzen Provinz 36 Erkrankungen,
23 Todesfälle. Genug, d. 16. Septbr. Von geſtern bis heute 9 Er
krankungen, 8 Todesfälle. Zürich, d. 15. Septbr. Geſtern kamen 43,
heute 39 Cholera Erkrankungen vor; 14 Perſonen ſtarben, 11 genaſen,
Krankenſtand 132 Perſonen. Jn der Stadt Aargau ſind einige Ver
ſchleppungsfälle vorgekommen.

Jn der Sitzung der Dresdener Stadtverordneten vom
18. Sept. erſtattete Hr. Hartwig Bericht über die vom Finanzausſchuß
über die Koſten des Deutſchen Sangerbundesfeſtes abgelegte
Rechnung Das von der Stadt gedeckte Deficit beträgt 66,775 Thlr.
9 Pf. Die erheblichſte Mehrausgabe gegen den Voranſchlag hat der
Bauausſchuß gemacht, nämlich ſtatt 55,700 Thlr. 81,162 Thlr. alſo
25,462 Thlr. mehr. Die Geſammteinnahme hat 67,008 Thlr. 23 Ngr.
8 Pf. betragen, veranſchlagt war ſte zu 70,800 Thlrn., die Geſammt
ausgabe hat 133,783 Thir. 24 Ngr. 7 Pf. betragen, während ſie. zu
78,500 Thlrn. veranſchlagt war. Die Finanzdeputation ſtellte folgende
Anträge: „dem Stadtrath die vorgelegte

ſeiner habhaft zu

echnung ſammt Beilagen mit
dem Antrage zurückzugeben, die Unterlagsrechnungen der ſämmtlichen
Ausſchüſſe in formeller und materieller Beziehung einer Prüfung zu
unterwerfen, die danach feſtgeſtelten Rechnungen in Uebereinſtimmung
mit der danach abzuändernden Rechnung des Feſtfinanzausſchuſſes zu
bringen und ſodann alle Rechnungen und Acten an das Collegium ge
langen zu laſſen 2) die noch mit Privatleuten beſtehenden Differenzen
zu erledigen, und 3) die auf dem Gewandhauſe aufbewahrten Stan



darten zu veräußern.“ Das Collegium nahm einſtimmig dieſe Anträge
an, genehmigte auch, daß die Offerte des Allgemeinen Deutſchen Sänger
bundes, einen Theil des Deficits zu übernehmen abgelehnt werde, in
dem man es nicht für würdig, noch für angemeſſen erachtete, jetzt, nach
Verlauf von zwei Jahren, einen Koſtenbeitrag anzunehmen.

Wien, d. 20. Septbr. Großes Aufſehen macht die am 13. d.
erfolgte Verhaftung des FeldmarſchallLieutenants Baron Koudelka in
im Hotel „zum goldenen Lamm“, wo derſelbe mit ſeiner Gemahlin,
einer geborenen Baronin Wetzlar, ſeit längerer Zeit wohnte. Der Feld
marſchall Lieutenant, eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der Reſidenz,
war bis zum Jahre 1864 im aktiven Dienſt und iſt ſeit drei Jahren
in Disponibilität verſetzt. Der Feldmarſchall- Lieutenant war in der
Armee wegen ſeiner Collegialität eine ſehr beliebte Perſönlichkeit und in
den verſchiedenen Kronländern, zuletzt in Großwardein, als Truppen
Diviſionär angeſtellt. Derſelbe erheirathete mit ſeiner Gemahlin ein
ſehr bedeutendes Vermögen und war früher Beſitzer von zwei großen
Häuſern in Wien. Häusliche Verhältniſſe brachten es dahin daß das
höchſt anſehnliche Vermögen immer mehr zuſammenſchmolz, und der Ba
ron war bereits vor mehreren Jahren ein ruinirter Mann. Abgeſehen
davon, daß derſelbe Schulden auf Schulden häufte, griff er, um ſeine
Bedürfniſſe zu befriedigen, zu unlauteren Handlungen, welche er durch
geraume Zeit fortſetzte, bis einige der beſchädigten Parteien gegen ihn die
Anzeige erſtatteten in Folge deſſen erfolgte eine Unterſuchung, welche die
Verhaftung deſſelben nach ſich zog. Es ſind eine ganze Reihe von Thatſachen
zur Anzeige gelangt, welche theils Vergehen, theils Verbrechen begründen, und

zwar verſprach der Verhaftete Lieferanten für die K. K. Armee ſeine
Protection in gewiſſen, nicht näher zu bezeichnenden Fällen, wofür er
ſich honoriren ließ. Anderen Parteien ſicherte er ſeinen Einfluß bei den
Militär Behörden, beim Kriegs und anderen Miniſterien gegen Zahlung
von beſtimmten Summen zu er machte theils betrügeriſche, theils
ſchmutzige Schulden. Noch andere Anklagen liegen gegen ihn vor, be
züglich welcher die eingeleitete Unterſuchung den weiteren Thatbeſtand
an das Tageslicht bringen dürfte. Feldmarſchall Lieutenant Koudelka
wurde einſtweilen in das K. K. Stabsſtockhaus überführt, wo er daſ
ſelbe Zimmer inne hat, welches ſeiner Zeit Feldmarſchall Lieutenant
Eynatten bewohnte und wo deſſen tragiſches Ende ſtattgefunden hat.
Baron Koudelka iſt ein Mann im Alter von nahezu ſechzig Jahren,
war ein täglicher Beſucher eines hieſigen VorſtadtTheaters, wo er ſeit
Jahren an jedem Abende auf einem und demſelben Sitze zu ſehen war
er beſuchte trotz ſeines vorgerückten Alters noch im letzten Carneval
ſämmtliche Maskenbälle, war ſtets ein Verehrer des ſchönen Geſchlechtes
und insbeſondere unter den Damen aus der Theaterwelt ſehr bekannt.
Daß der Aexar bei dieſer Affaire auf keine Weiſe beſchädigt iſt, geht
ſchon aus dem Umſtande hervor, daß der Verhaftete bereits ſeit drei
Jahren nicht mehr activ, ſondern disponibel und auch bei keiner der
Militär Behörden angeſtellt oder beſchäftigt war.

Mecklenburg iſt nicht das einzige deutſche Land, wo die Prü
gelſtrafe noch ihre Verehrer hat. In dem altenburgiſchen Städtchen
Ronneburg iſt in dieſen Tagen von dem dortigen Stadtverordneten
collegium mit Stimmenmehrheit eine Armenhausordnung angenommen
worden, in welcher ſich unter andern folgende Beſtimmungen finden „Auf
enthalt und Beherbergung Fremder iſt unterſagt; ebenſo der gegenſeitige
Verkehr und Beſuch der Bewohner der einen Stube mit denen der
andern. Zuwiderhandelnde werden mit Gefängniß oder körperlicher Züch
tigung beſtraft.“ Jm 11 dieſer neuen Ronneburgiſchen Armenhaus
ordnung befindet ſich folgende Beſtimmung „Uebertretungen der Haus
ordnung werden mit Entziehung der warmen Koſt c. und mit körper
licher Züchtigung bis zu 30 Ruthenſtreichen geahndet. Der Aufſeher iſt
berechtigt, die Uebertretung der Hausordnung oder ſeiner eigenen Anord
nungen mit körperlicher Züchtigung bis zu ſechs Hieben zu beſtrafen.
Größere Strafen kann der Stadtrath verhängen.“ Der Beſchluß des
Ronneburger Stadtverordnetencollegiums wurde mit 8 gegen 5 Stim
men gefaßt. Ein Hauptgrund der Vertheidiger der Prügelſtrafe war

der, daß es „in Eiſenberg (einem altenburgiſchen Städtchen im Weſt
kreiſe) und anderswo aug, Prügel ſetzt.“

Jn Siebenbürge. ſchreibt man der „Allg. Ztg. ſind,
ſeit die Erdarbeiten der neuen e enbahn die Maros überſchritten haben,
auf der Ebene, welche zwiſchen Karlsburg und Maros-Patak ſich aus
breitet, ſehr intereſſante Ausgrabungen aus der im Strom der Zei
ten verſunkenen Römerſtadt Agulum zu Tage gefördert. Silberne
Opferſchalen, vielfach kunſtvoll geziert, Götterſtatuen Votivaltäre,
Toilettegegenſtände aus Elfenbein, Utenſilien des täglichen Hausge
brauchs, Straßenziegeln und endlich in einem Tongefäße nach Art un
ſerer Kinderſparbüchſen weit über 500 Münzen von Druſus bis auf
Hadrian in ununterbrochener Regentenreihe bilden die bisherige Aus
beute, die meiſt ſchon nach Peſth abgeliefert iſt.

Viel Aufſehen in der wiſſenſchaftlichen Welt machen die neueſten
Unterſuchungen des Jenenſer Profeſſors Hallier in Betreff des Zuſam
menhanges der Cholera mit dem Hefepilz. Die Hefe, dieſer mikroſko
piſche Pilz, tritt auf den verſchiedenen Flüſſigkeiten in ſehr verſchiedenen
Formen auf, bald als wirkliche Hefe, bald in der ſauren Milch, im
Munde des Menſchen als Kruſte bei Haut- und Haarkrankheiten u.
ſ. w. Die verſchiedenen Formen ſind früher als verſchiedene Pflanzen
beſchrieben worden jetzt aber müſſen ſie nothwendig als die verſchie
denen Formen eines Lebenscyclus, als Generationsformen, betrachtet
werden. Es iſt nun Hallier gelungen, in den Cholera Ausleerungen
eine neue Form des Pilzes (kleine Kerne in eine größere Blaſe einge
ſchloſſen) aufzufinden, welche nur bei einer höheren Temperatur (im
Spätſommer, innerhalb des menſchlichen Körpers, in Jndien) zu beſte
hen und ſich zu vermehren vermag; ſie verlangt als Unterlage feuchte

ſtickſtoffhaltige Materien, alſo gerade das, was ſte im Daſchen vorfindet, und zerſtört dieſe Materien ſehr a ar
die innere Haut des Darmes). Jn unſerem Sommer de in
Pilzform in unſern Kloaken und auf Unrath gedeihen können, im We
ter dagegen iſt nur die Uebertragung vom Menſchen auf den Menſ
möglich. Die ganze Sache hat einige Wahrſcheinlichkeit für ſich
ſich dadurch auch das regelmäßige Ausbrechen der Cholera in Indi n
erklären würde. Hallier hat auch den Zuſatz von Eiſenvitriol gehe
und gefunden, daß derſelbe, in genügender Menge zugeſetzt, die See
tion dieſer Pilzform unmöglich macht, daß alſo die Desinfection der
mittelſt Eiſenvitriol ein wichtiges Schutzmittel gegen die Cholera iſt

Halle, d. 21. Septemb 8 e e
alle, d. 21. September. ngland hat einen neuen Beweis gdas von hin gepredigte Evangelium des Frekhandels verſteht S her x

zölle in ſeiner Kapkolonke ſehr bedeutend erhöht; die Satze ſind folgende t
Bisheriger Sarif jetzt erhöhter Tarif

Rohzucker p. 112 3 sh. 6 d. p. 100 5 sh. 6
Raffinade, Kandis 5 eMelaſſee 2 5England beſteuert die Zuckereinfuhr in einem Theile ſeiner Kolonieen naDies iſt z. B. der Fall in der ſeit 1843 erſt engliſch gewordenen W a

an der Oſtküſte Afrlkas, 900 QuadratMellen, eg. 160,000 Einwohner darunter
1218,000 Weiße Erſt ſeit 1856 wird dort Zucker gebaut, der unter dem Nehn
Natalzucker nach England geht. Seitdem ſind in dieſer Kolonie 40 anſehnliche
Zuckerfabriken und 22 Arrowroot Muühlen angelegt worden und die Pflanzung ver
ſpricht ein gutes Zuckerland zu werden. Als Mittel, die Zuckerinduſtrie in die Höhe
zu bringen wendet England keineswegs den Freihandel an den es Europa als das
beſte Erziehungsmittel zur induſtriellen Größe empftehlt, ſondern es begünſtigt Zucker
h Kolonieen durch einen um 100 niedrigern Eingangszoll. Der Ta
rif beſtimmt

Zucker, nicht raffinirt, britiſcher 112
fremder

raffin., Kandis, britiſcher
6fremder

Dem Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats in Gothenburg entnedaß dieſer Hauptplatz des ſchwediſchen Zuckerhandels im geh 1809 nern e

Rohzucker 17,447,950 Pfd. ſchw. S 14,920,758 Zollpfd. Werth 1,260,000 P. C.

Raffinad. 1,153,247 09380,260 115,333Nach den Angaben des Konſuls kam der Rohzucker aus England Bremen, Frank
reich Braſillen Havang und Java der raffinirte allein aus Frankreich. Es ſt
faſt zu zweifeln ob die bremiſche Zuckerzufuhr zollvereinsländiſche Waare enthalten
hat und wenn die Vermuthung begrundet iſt ſo hat der Zollverein keinen Theil
an der Verſorgung des ſchwediſchen Zuckermarktes. Unſere preußiſchen Oſtſeehafen
finden es unter ihrer Würde ſich für einen nationalen Jnduſtriegweig zu inter
eſſiren; lieber überlaſſen ſie den Markt den Franzoſen. Von den Hanſeſtaädten war
nichts Gutes zu erwarten, um ihrer Raffinerieen willen laſſen ſte lieber einen volks
thumlichen Gewerbszweig zu Grunde gehen. Die Zukunft wird nichts hierin andern
da r und Bremen ſich vom Zollverein fern halten und in Berlin ſcheint
man ſich bei halben oder Dreiachtel Maßregeln beruhigen zu wollen. Gewöhnlich
halt man dem Binnenlande entgegen daß die deutſchen Marktpreiſe viel zu hoch
waren als daß ſich mit deutſchem Zucker ein Geſchaft auf auswartigen Markten
vortheilhaft entriren ließe. Aber im Laufe des ganzen Jahres 1866, mit Ausnahme
der wenigen Wintermonate, ſtanden die Preiſe ſo tief und war Waare ſo entwerthet,
daß ſogar England große Maſſen aus dem Markte nahm und dabet beſſer gefahren
iſt als bei Kolonialzucker. Was hinderte Danzig Königsberg Stettin Lubeck,
Roſtock, Hamburg Bremen daſſelbe zu thun und mit deutſchem Zucker Schweden
und e zu verſorgen und Theil an den ruſſiſchen Einfuhren zu nehmen
Unſere Seeſtadte haben keinen Zug nach ihrem Hinterlande. Jn hnen lebt hoch
zu viel von dem mittelalterlichen Geiſte, der in dem Binnenlande eine unorganſſitte
rohe und ausbeutbare Maſſe vor ſich hatte, mit welcher er willkürlich ſchalten und
walten konnte.

WMagdeburg, d. 21. September. (E. Musmann.) Rohzucker Der dies
wöchentliche Handel in roher Waare war ein außerſt beſchraänkter man ließ die
geringen Vorrathe alter erſter Produete unbeachtet um nun neue Zuckern abzu
warten. Von neuen erſten Producten kamen heute ein paar Poſten an den Markt,

worüber Verhandlungen angeknupft ſind. Die Preiſe ſind vorläufig noch als nomi
nell zu bezeichnen. Für Nachproducte hat die Kaufluſt etwas abgenommen, die
unguünſtigeren engliſchen Berichte machten die Kaufer zurückhaltender. Neue Cry
ſtallzuckern wurden in verſchiedenen Pöſtchen zu 13, 12 12 begeben.

Raffinirter Zucker. Jn Folge beſſerer Berichte der inländi chen Markte
wurde die Kaufluſt namentlich fur Brodzuckern etwas reger und haben ſich diePreiſe fur dieſe wie auch fur gemahlene Zuckern gut behauptet. Große Umſatze
konnten aber bei dem jetzigen ſchwachen Angebot nicht gemacht werden.

Syrup loco und auf Lieferung 42 p. Ctr. excluſive Tonne.
nominell!

Raffinade, inel, Faß 14 14 e. Rohzucker centrif. I. Pr. III.
Melis, ff. excl. Faß 13 18 weiß 11 10ditto, mittel do. do. 13 13 ditto, blond 10 10ditto, ordinaär, do. do. 18 13 ditto hellgelbmittel 10—10.
Ge Frinel. Faß 14 13 ditto, gelbdunkel h
Gem. Meius, do. do. 18 12. Nachproducte, centrif. 9 8

London, d. 20. September. Rohzucker ſehr feſt raffinirter ſtill und matt
Köln, d. 21. September. Auf Lieferung p. October und ſpäter ſollen

rößere Poſten gewöhnliches erſtes Produkt zu 10 11 begeben worden ſein
m u aber zeigen ſich die Kaufer noch zurückhaltend und die inlandiſchen

Raffinerieen decken vorerſt nur ihren nothwendigen Bedarf. Nach raff. Zucker e
ſich in den letzten Tagen bei ſchwachem Angebot etwas mehr Frage da man im
Allgemeinen der Anſicht iſt, daß die jetzigen gedruckten Preiſe in nächſter Zeit einen
Aufſchwung nehmen durften.

Petroleum
Antwerpen, d. 21. September. Type weiß 54 fs. p. 100 Ko.
Hamburg, d. 20. September. Wochenbericht. Für Loco und ſämmtliche Der

ſen herrſchte gute Nachfrage bei geringem Angebot. Rotirungen: Loco Contrakt
I2 St. W. 18 Prima weiß 13 14 Contrakt p. Oct. Dec. 18,
p, Jan. April 13, St. W. p. Oct. Dec. 13 p. Jan. April 14 Abjug
dieſer Woche 2561 F., Vorrath 48,916 F.

Stettin, d. 20. September. Wochenbericht. Wie in voriger Woche die weichende Tendenz der Hauptmarkte auch hier ihre Wirkung nicht Kerfeyte ſo hat

den letzten Tagen die Hauſſe derſelben weſentlich influirt und ſte findet hier um
mehr eine warme Unterſtutzung, als der Abzug in dem Conſum noch in immer gro
ßeren Maßſtabe anhält und durch die beſſern Preiſe auch manche Verluſte in deſem
Artikel wieder geebnet werden. Preſſe ſchiteßen ſehr feſt und der Markt iſt bei
lebhaftem Geſchäft anſmirt. St. W. loco 69

be 7 h geford. v. Oct. bez. h.bis Nov. 7 n bez. p. Nov. es. dMannheim d. 19. September. Feſt, weiß Fl. 13. 30 45 p. 100 Zollpfd.

29 See O
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Halliſcher Tages Kalender.
Dienstag den 24. September

äts Bibliothek: Vm. III.Werte untensperein: Verſammlung im Stadtſchießgraben.
Seſehver ſammlung V. s im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Sehnſ es Leihhaus: Expeditlonsſtunden Vm. 7—-1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.

aſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.s u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2 b Brüderſtr. 13.
olytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Biblkothek u. Leſezimmer in der „Tulpe!“.
andwerkerbildungsverein: Ab. 75 10 kl. Sandberg 18.
erein junger Kaufleute Ab. 8— 10 im Munchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.

Haltiſcher ehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen.
aßler ſcher Geſangverein: Ab. 7 vorletzte Klavierprobe im Kronprinzen.

Zen Volksliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Hotel zu den Schwanen!!.

Concerte
ſtairMuſikchor (Ludwig): Ab. 72 in Müller's Bellevue.a e e im Fürſtenthal. Jeiſch rhmiſche Bader: für Herren

alich Vormittagt 8, Nachm. S Uhr für Damen täglich Nachm. 2 ühr. Alle
Aen Sennen e hen eder Zeit des aget. Sonn und Felertags Nachmittass
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

nbahnſahrten. (C Courterzug s Schnellzug, P PerS gemiſchter Zug Abgang in der Richtung nach
Serlin 4 15 M. Vm. (0), 7 50 M. V. u. 30 M. Nm.

6 j. 10 M. Nm. (C), 6 U. 30 M. Ab. (6).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

u. 20 M. Nm. (D), 7 U. 25 M. Ab. (P), 8 45 M. Ab. (9).
Magdeburg U. 45 M. m. (8) 9 U. Vm. (6), 1 30 M. Rm. (2),

u. 60M. Ab. 8 Ab. Kbern. Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts.
Eöttingen (über e e 7 u. 44 M. Vm. (F), 1 44 M. Nm. (P),

7 34 M. Ab. P. bis Nordhauſen).
Thüringen 5 N. 20 M. Vm. (D), 9 U. 15 M. Vm. (D), 11 u. 3 M. Vm. (S),

in. 50 M. Nm. (D), Z. 45 M. Ab. W-—bis Gotha) 11 8 M. Nehts. (85
Pergonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbefün 2 Nm. Querfurt 3 U. Nm. VRoßleben 1 U. Rchts.
Salzmünde 9 N. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 23. September.

Kronprinz. Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Rehden a. Berlin u. Treßler a. Breslau.
Hr. HInſp. gBraunſtetter a. Chemnitz. Hr. Rent. Schwieler m. Gem. g.
e Hrrn. Kauft. Heppe a. Pforzheim, Voß a. Solingen Kett
ner g. Stettin

Stadt Zürich. Hr. Fabrik. Schlegel a. Crefeld. Hr. Gutsbeſ. Beyer g. Celle.
Hr. Stud. phil. Dettmar g. Göttingen. Hr. Rent. Sasmann m. Fam. a.
Schleuſingen. Die Hrru. Kaufl. Mertens u. Cheuke g. Berlin.

Golduer Ring. Hr. Cand. theol. Roos v. Cap d. guten Hoffnung. Hr.
Oekon. Klingemann a. Elſchau. Hr. Stabsarzt Waldmann a. Erfurt. Hr.
HJnſp. Finger a. Ulm. Hr. n Meinhardt a. Berlin. Hr. Fabrik.
Arndt a Harburg. Die Hrru. Kaufl Eggers a. Ruhrort Langenbach a.
Worms al Rh., Meyer a. Berlin, Roeſe a. Dresden.

oldner Löwe. Hr. Oekon. Meyer a. Berlin. Hr. Jng. Feuſtel a. Paris.Hr. Chem. Kölling a. Freiburg. Hr. Amtm. Gauting e eerg a E.
Hr. Hekon. Dunkel a. Schloßvippach. Die Hrrn. Kauſt. Gier a Berlin,
Gonverne a. Nordhauſen Lutze a. Magdeburg Leiſer a. Bremen Wamsler
e e h Dittmar es iſt Hr. eStadh mburg. r. Prof. Helfft u. Hr. Sanit.Rath u. praect. Arzt Dr.elfft m. Schweſt. a. Berlin. Hr. Partik. Vite a. Hannover Die Hrn

auf. Beuchel u. Heſter a. Magdeburg Lohmann, Berlich, Müller u. Reins
a. Berlin Fiſcher g. Apolda, Schulz a. Dresden.

Rentes Hstel. Frau Rent. v. Franken a. Breslau. Hr. Paſt. Holm m.
Frau a. Lübeck. Hr. Amtm. Schmeißer a. Gangloffſömmern. Hr. Rent.
Wieße u. Hr. Manrermſtr. Weighardt a. Förderſtedt. Hr. Ponnyn, Hr. Gen.
Major v. Kamecke, Hr. Hauptm. u. Adj. Peters, Hr. OBetr.Inſp. d. BA.
Eiſenb. Bieter m. Frau, Hr. Kirchenrath Lacius m. Frau u. Dr. Rent. Ja
dicke m. Frau a. Berlin. Hr. Weißener a. Merſeburg. Hr. Eiſenb.Beamt.

r g. Erfurt. Hr. Muſikdir. Henning a. Weißenfels. Hr. Concertmſtr.
vas g. Meiningen. Hr. Hauptm. Schulz a. Angermünde. Hr. Jnſp. Scholle

a. Saßnitz. Die Hrrn. Kaufl. Franke u. Peckold a. Nordhauſen Schulze
g. Berlin Arnold a. Magdeburg, Schaefer a. Jüterbogk, Jsrgels a. Weener,
Binder g. Dresden Zernte a. Halberſtadt, Mſchwitz a. Apolda.

Stoldue Rose. Hr. Fabrik. Brandt a. Chemnitz. Hr. Zimmermſtr. Hoffmann
g. Schwittersdorf. Hr. Kaufm. Aſch a. Leipzig. Hr. Rent. Doſton a. Ame
rika. Fr. Mück, Artiſt. a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schroeder a.
Mehlbach in Schleſ.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin, den 23. September. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 51 Min. Nachm.)

Spiritus. Tendenz: ſchwankend. Loco 22 September 22 September
De 22 October Movember 19 April Mat 18 Gek. 30,000

uart.
Noggen. Sendenz: ſteigend. Loco 70, 71 September October 71. Oecto

ber November 68.
Nüböl. Tendenz unverändert. Loco 117/2. September October 11 April Mai

11
Fondsbörſe: ſtill.

Ia e mTelegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin am 23. Septbr. 2 Uhr 50 Min. Nachm.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 1027, 47 do. 97

4 do. 90 8 o Staatsſchuldſcheine 84, 49 HyvothekenCertiſteate 10114 udiſche Fonds Heſterr. 60er Looſe 677, 64er Looſe 41. Rufe
Se 86er Pramlen Anleihe 93 Jtalleniſche Anleihe 48. Amerik. Anleihe 77
Oeſterr. CreditActien 73

iſenbahnStammAetken. AachenMaſtrich. 32. AltonaKiel 128
BergiſchMärkiſche 144. BerlinAnhalt 218. BerlinGörlitz 68 BerlinPott
dam 218 BerlinStettin 137. BreslauSchweidnitz 134. CboinMinden 142
CoſelOderberg 67 Magdeburg Halberſtadt 185. Magdeb. Halberſt. Stamm
Prior. 74. Nordbahn 93 Oberſchleſiſche 194 Oeſterreich. Franzoſen 129
Heſterr. Lombarden 100/,. Rheiniſche 116,. RheinNahe 27 Thüringer 126
Warſchau Wien 62.

Banken. Preuß. Hyp. Aetien 108 WechſelCourſe. Kurz Wien 82.
Dendenz: matt.

Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

ben eck' ſchen Gaſthauſe, im Wege der Flur, in der Nähe der Zuckerfabrik belegene
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt, den 7. September 1867.
Königl. Kreisgerichts Commiſſton.

Planſtück von 2 Morgen 85 Ruthen, ſoll im
Auftrage des jetzigen Beſitzers

am 29. September 1867Die zur Verlaſſenſchaft des Schuhmachermei

als: Sa) die zu Landsberg gelegene, Nr. 117

Nachmittags 3 Uhrſters Friedrich Mat gehbrigen Grundſtücke, Realſchule in Halle. im Gaſthofe des Herrn Poland in
Die Prüfung der zur Aufnahme in hieſige Schafſtädt durch den Unterzeichneten ver

kauft werden. Die Hälfte der Kaufgelder kanneingelragene Hausbeſthung mit Zubehör Dealſchule bereits angemeldeten Novizen wird ſtehen bleiben.
und Hausfeldplan Nr. 22, 49 von 72,50 in den Vormittagsſtunden des 4. und 5.
DKuthen, abgeſchäbt auf 876 und Oetober Statt ſinden, und zwar für die Ein Querfurt, den 22. Septbr. 1867.

Morgen 181,,/6 DDRuthen Feld walzend Heimiſchen am Freitage und für die
in der Landsberger Fiur, Plan Nr. 375, Auswärtigen am Sonnabend.

Jnſpector Ziemann.

C. Kölbel, Expedient.

Ritterguts Verkauf.abgeſchätzt auf 360
en auf

den 7. Oetober d. J.
Vormittags 12 Uhr

an GerichtstagsCommiſſionsſtellein Landsberg

ſoll

von 8 10 Uhr.

Ein altes ſtandſchaftliches Ritterg. (ca. 1300Ich bin von meiner Reise Zurückgekehrt Morg) i
g.) in d. Prov. Sachſen an einer Chauſund habe meine Sprechstunde jetat früh ſee, 1 Meile von 2 Bahnhöfen u. einer Kreis

Prof. Weber. ſtabt, 2 Stunden mittelſt Eiſenb. von Berlin,
verkauft werden.

Zahlungsfähige Käufer haben ſich in dem Ter
ine einzufinden und ihre Gebote abzugeben.

m in Landsberg beigefügt und können auch
n der Regiſtratur des hieſigen Kreisgerichts
eingeſehen werden.

Delitſch, den 10. Septbr. 1867.

de Freiwilliger Verkauf.

Auction.
Die zur Dietrich ſchen Concurs Sache ge kohle, Topferthon, Glasſand er. Feſter Preis

Die Taxe und die Kaufsbedingungen ſind rigen Gold u. Silberſachen und Weißwaaren 80,060 Anz. die Hälfte. Ebenſo ein daran
dem Sub ins jer werde ich in öffentlicher AuctionhaſtationsPatente an Gerichtsſtelle hier Freitag den 27. d. Mts.

von Nachmittags 2 Uhr ab
und folgende Tage

x im Rathhausſaale hierſelbſt e rauh denönigliche Beſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen.gericht n Abthellung. Am nämlichen Tage früh 9 Uhr verkaufe ich Das Herrn Otto gehörige Gaſthaus zu Jſ
in gleicher Weiſe die Dietrich'ſchen Laden ſerſtedt, enthält Wohn und Wirthſchaftsge-

b zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nach utenſilien und das Handwerkszeug im Wohn baude, Tanzſaal, Stallung, Kegelbahn u. ſ. w.
Mi Johann Gottlob Uhlemann in Hauſe des Herrn Schmidt am Markte.

ederclobicau, jetzt deſſen Erben, zugehörige Querfurt, den 19. Septbr. 1867.
achbargut zu Niederckobicau, an Haus Der Juſtizrath Heydrich,

nd Wirthſchaftsgebauden, Hof, Garten und Verwalter der Dietrich ſchen ConcursMaſſe.

ſoll aus freier Hand verkauft werden. Brenne
rei, Brauerei, Ziegelei, Mergel, Torf, Braun

ſtoßendes Gut von 500 Morgen. Feſter Preis
20,000 Anz. die Hälfte. Detaillirte Pro
ſpecte in A. Retemeyers Jeitungs-

üreau in Berlin, Breiteſtraße 2.

Gaſthaus- Verkauf.

liegt an der ſehr frequenten Straße zwiſchen
Jena und Apolda, hat täglich viel Einkehrung, ſoll

e I. Oetober d. J.ittags I Uhrdubebör, mit dem pertinentialter dabei be
meiſtbietend verkauft werden. Die für den Käulichem Planſtücke in Niederclobicauer Flur Anzeige. Ein Kapital von 4000 fer günſtigen Bedi ile ich jederzeit mit

gen Bedingungen theile ich jederzt Merget 71 Rathen, Nr. 210 et Thlr. ſowie auch einige kleinere Ka obiger Verkauf einen früheren Verkauf
Korte, Vol. 15vol. 15 desabgſhägt auf es ypothekenbuchs,

zuſchenden Tar

e r r W her r m nicht ausſchließt.4 zufolge FeldgrundſtücksHypothek aus uleihenV Hypothekenſchein und der ſpeziellen durch den Kr.Auct.Commiſſ. Rindfleiſch in Julius Müller,
Commiſſionär in Jena.auſsbe Le en in unſerer Regiſtratur ein- Merſeburg.

e, ſo
von 9. October d. J.

in Ki
Ackerverkanf.chmittags 2 bis Abends 6 Uhr Das früher dem Bäckermeiſter Gotthard riendarre an der Merſeburger Chauſſee.

ederelobiegn in dem Do Buchmann hier zugehörige, in Schafſtädter

Gerſtenſpreu und Abharke iſt villig
abzulaſſen auf dem Planſtück unweit der Cicho

Kuntze G Sohn.
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Zum Min- und Verkauf von Staatspapferen, Actien, Brioritäten und An-
Iehensloosen empfiehlt ſich unter billigſter Berechnung V. F. e Bank-Gesehäft,

Markt (Iötel Garnſ 2. Börse

S

I Zum käglichen S

S Bedarſ. SUm meinen werthen Kunden, ſowie einem
geehrten Publikum Gelegenheit zu geben
I ihren täglichen Bedarf in PoſamentierWaa-
ren c. c. recht billig zu beſchaffen, werde

I ich von jetzt ab zu nachſtehenden Preiſen

verkaufen: S8 Ellen wollene Kleiderſchnur in allen
Farben 1

9 Ellen bwll. Köperband, ſchwarz oder
weiß, 1

1 Stck. coul. baumwoll. Band, 20 l. El
len 2

Starke Kleiderſchnur in allen Farben,
6 Ellen 2

Nähſeide, prima Qualität, 1 Loth 12
25 Stck. engl. Nähnadeln in allen Nrn. 6
Eiſengarn, große Karten, 4 Stck. 1
Schwarze EiſengarnSchnürbänder à Dtz.

1 n SSchwarz. oder weiß. beſt. engl. Zwirn, S
8 Gebinde 1 u S

Schürzenbänder, 4 u. 6 Ellen 1
1 Schachtel ächt türkiſch roth Zeichengarn

25 Knäule 2
Strickbaumwolle, weiß oder blau in allen

Nrn. à W 22
Strickwolle in allen Qualitäten a W von

1 an.Eſtremadura von Max Hauschild, das
Zollpfund von I an.

Rollengarn in allen Nrn. das Dtz. 10 S
Stecknadeln 4 Lth. 3 1Lth. 1
Stahlreifen à Elle von 4 an. W
Alle Sorten Beſatzknöpfe 25 billiger. O
Perlgimpen, Grellots, Sammetbänder, S

ſchwarz und couleurt, zu den billigſten s

Fabrikpreiſen. Sbrt. Shirting à Elle von 3 r an. S
Gardinenſtoffe von 32 an. S
Kleider Mull, 7, brt., à Eüe von 4 S an.
NegligeZeuge, brt., à E. v. 4 S an.
Weiße Herrnhuter Leinen, u. brt.,

von 5 P an.Geſtickte Oamenkragen von 2 an.
Glatte Damenkragen Dtz 7
Geſt. Stulpen m. Kragen von 5 an.
Geſt. Striche, Einſätze, Taſchentücher c.

ganz billig.
Shlipſe für Herren und Damen. S
Ehemiſettes für Herren, ſchmalfaltig mit
Kragen das Dtz. von 1 an.

Oberhemden in Shirting das halbe Dtz.

5 SOkerhemden in Shirting mit lein. Ein
das V Otz. 8

Stulpen, Kragen, Aermel, Träger, Ta
ſchentücher, wollene Und ſeidene Unter

ter zeuge ganz

emken, wollene Unterfacken u. Shawls,
Cachenez, Handſchahe, Strümpfe c. c.

BraunMarkt u. Leipzigerſtr. Ecke.
8 ve S
Gr Steinſtr. 17 eine freundliche geräumige

Familien Hofwohnung, P. Michaelis c. bezieh
bar, ſofort zu vermiethen, ferner große Nieder
lagsräume daſelbſt. Näheres Königsſtr. 26, 1 Tr.

Jm Gartengrundſtück, Martinsberg 2, hohes
Parterre und eine kleine Wohnung im Souter
rain, p. Michaelis beziehbar, ſofort zu vermie
then! Näheres Königsſtr. 26, 1 Tr.

Ich mache hiermit bekannt, daß mein Laden
bis den 20. October geſchloſſen bleibt.

Jacob Lewin, Leipzigerſtr. Nr. 6.
NB. Für alle Diejenigen, welche an mich

Zahlung zu leiſten haben bin ich am 2. Octbr.
zu Hauſe, und bitte ſich danach zu richten.

Jacob Lewin.

Maschinen Copiürbücher, ſowie ſämmtliche Sorten
Contobücher, Briefpapiere,

und Schreibinaterſialien, Packpapiere,
h zu billigſten Preiſen

Mernhav el Levy, Leipzigerſtraße Nr. 8,
Geſchäſtshücher- und Düten-Fabrik, Niederlage aller Sorten Papiere

Dütenpapiere
Comptoſr-Vtenslien empfiehlt

ſpuren binnen 15 Minuten. à Fl. 12

Geſchäftsverlegung.
Heute verlegte mein Corſett und Wäſche Geſchäft aus der großen Ulrichsſtraße

Nr. 5 nach den Kleinſchmieden Nr. S und bitte um ferneres Wohlwollen. I. Ebert

(Hrientaliſches Enthaarnngsmittel
e Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bart-

bei Helmbold S Co. Leipzigerſtr. 109

Chamotte Steine von Oebles auf der Kürchnerschen
Zehn hierselbst.

billigſt
Steindachpappe, beſte Qualität in Rollen von 50 1 be

empfehlen

empfehlen in vorzüglicher Qualität
Mausſflurplatten von Schiefer und Marmor,

B. Schmächkt G Co.

à 12 und 9
E. Schmidt Co.

Heute Bienstag Abends Uhr im Saale des „„Kronprin-
zen vorletzte Klavierprobe zu Orpheus und Buridice von
Glucek. Um pünktliches Erſcheinen aller Mitwirkenden bitter

O. A. MHasslIer,

Friſche Ananas
in Prachteremplaren

erhielt und empfiehlt

M urlüuus r armnmni.
Fetten geräucherten

Rheinlachs,
Friſchen Hamburger

Caviar empf.
eNiuiliuus Era mm

en Alte Elsenbahnschienen a 25 S pr. Ctur,
in allen Längen u, Höhen, zu Balken und
Träger Cemente; PDachtilz, Dachpappe u.
Sehbſefer, Nauersteine, Ohamottestelne, Uaus-

7 flurfliessen, Rlinker u. alle sonst. Bauma-
terlahen u billigen u. festen Preisen be

e J. G. Mann Söhne in Laſle a/S.

KammwWwaaren?

Frisira, Woupfre-, Wa-
schen Staub u. Kin-derkämme, ſowie Bamen-
käme in veichſter Auswahl bei

Leipzigerſtr. 101. O. LucK O.

Seifen, Odewurs, Pomaden,
HMaaröle, Bau de Cologne, Räu-
cheressenzen, Zahnpasta, Zahn-

den billigſt. Preiſen bei C. IckKo w.

Vorläufige Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum hiermit die er

gebene Anzeige, daß wir Sonntag den 29. d. M.
das Stadttheater in Eisleben
mit einer aus guten Kräften beſtehenden Operet
ten und Schauſpiel Geſellſchaft erbffnen wer
den. Das Repertoir wird nur aus guten und
neuen Stücken beſtehen. Zu einem recht zahl
reichen Abonnement laden ergebenſt ein

hochachtungsvoll
Ernſt Gontard und Carl Karutz.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

u. Nagelbürsten in reicher Auswahl zu

VolksMiſſitonsfeſt
Sonntags den 29. September

Nachmittags 2 Uhr
im Pful' ſchen Buſche bei Cuſtreng,
auf der Wieſe nächſt dem Gaſthofe am Fußſteige
nach Gröna.

Kurze Erzählungen werden mit kurzen allbe
kannten Geſängen abwechſeln. Die umwohnen
den Geiſtlichen und Lehrer haben Theilnahme
und Mitwirkung zugeſagt

Der Vorſtand des Miſſtonshülfs
Vereins für Alsleben und Umgegend.

Einen goldenen Uhrſchlüſſel gefunden.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg.

Beſcheidene Anfrage.
Warum giebt es trotz Aufſorderun

und Strafandrohung immer noch viele
Hausbeſitzer, welche das Desinſiei
ren unterlaſſen

Der geehrte Einſender der Mittheilung über
die Algenbildung in der Gerber Saale würde den
Unterzeichneten durch Nachweiſung ſolcher Beob
achtungen, welche den geſundheitsgefährlichen
Einfluß derartiger Vorgänge darthun, zum größ
ten Dank verpflichten. Bekanntlich bilden ſich
Algen in allen ſtehenden Waſſern, ſelbſt im de
ſtillirten Waſſer der Offizinen, wenn es dem
Luftzutritt preisgegeben iſt. In einem Gefäße
mit Algen aus der Gerber Saale kann ich nur
ſchwache Eſſigſäure Bildung nachweiſen.

Halle, den 22. Septbr. 1867.
L. Krahmer, Kreisphyſtkus.

e

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 20. September erfolgte güci
Entbindung meiner lieben Frau, Marie T
Hoetzel, von einem geſunden Jungen zeig
hierdurch allen Bekannten an.

Gut Niederhof bei Stollberg, Reg Aachen.
Max Brüggemann

Bei meiner Abreiſe nach Berlin ſage m
Freunden und Bekannten herzliches Lebewohl.

Niemberg, d. 24. September 1867.
Adolph Lüdecke.



gute Beilage zu. 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchtze ſchen Perlage).

kaunntmachungen.

ProclamaHie Wittwe Schramm, Friederike ge
horne Anbchel von hier behauptet daß ihr das
von der Sparkaſſe der Stadt Halle unter Nr.
11,141 für Friederike Knöchel hier“ aus
(ſtellte auf 150 lautende Abrechnungsbuch

r die dazu gehörigen Sparkaſſenſcheine Nr.
4544 vom 20. September 1866 über 100
Nr. 4545 von demſelben Tage über 10 und
n en l. Februar 1867 über 19
entwendet worden ſeien. Es wird daher ein
Jeder, welcher an dieſem abhanden gekommenen
Sparkaſſenbuche und den Sparkaſſenſch einen
irgend ein Anrecht zu haben vermeint, aufgefor
dert, ſich bei dem e Gericht und

äte in dem auen Januar 1868 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis
gerichtsrath Boſſe, Zimmer Nr. 11 angeſetzten
Termine zu melden und ſein Recht näher nach
zuweiſen, widrigenfalls das Buch und die Spar
kaſſenſcheine für erloſchen erklärt und der p.
Schramm neue an deren Stelle ausgefertigt
werten ſollen.

Halle, den 13. September 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
In dem Konkurſe über das Vermögen des Han

delsmanns Erdmann Lebrecht Krug von
Wettin iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkursglaäubiger noch eine zweite Friſt bis zum
20. October d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden
Die Glaubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
kokoll anzumelden.

Der Sermin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. Auguſt er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 23. October d. J
Vormittags 10 Uhr

bor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
VBoſſe im Kreisgerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 11 anheraumt, und werden zum Erſcheinen
in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufge
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zür Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die RechtsAnwälte Göcking, Glö
ner, Krukenberg, Fritſch, Fiebiger,
eeligmüller, von Bieren, Wilke,
chlieckmann, v. Nadecke und Riemer

zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

a a. d. Saale, am 13. Septbr. 1867.
gl. Preuß Kreisgericht, I. Abtheilung.

Große Auction.
Wegen gänzlicher Aufgabe der Wirthſchaft

2

Halle, Dienstag den 24, September 1867.

von Seiten der Madame Rhenius in Burgs
Vrf bei Eisleben verſitei ich künftigere ich künftigen
ren (den 28. dieſes Monats) von früh
v r ab, drei ſehr gute Pferde, 15 Stück

vieh, zwiſchen 1 und 200 Stück Schaaf
el Mutterſchaafe und Lämmer),

e Pflüge, Eggen u. andere Wirthſchafts
bin mehr, gegen baare Zahlung. Ich lade
W i ein und bemerke, daß ſämmtliche
m erkauf zu ſtellenden Gegenſtände in ſehr

n Zuſtande ſind und daß das Schaafvieh
vowint 5 zu 5 Stück ausgeboten reſp. verkauft

Eieleben, den 23. Septbr. 1867.

Schwennicke,
Kreisauct. Commiſſar u. Taxator. l

B

Direction der Preußiſchen NentenVerſicherungs Anſtalt.

Leipziger Feuerversicherungs-Anstalt.
Die Agentur unſerer Anſtalt für Lützen und Umgegend haben wir nach freundſchaftlichem

Uebereinkommen mit unſerem ſeitherigen Vertreter, Herrn E. A. Goldberg, dem Kaufmann
Herrn Rernharcd Schumann in Lützen übertragen.

Magdeburg den 17. September 1867.
Neubauer Voilgtel,General- Agenten der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſiche
rungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude Mobilien, Waaren Fabrik Utenſilien,
land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Erntefrüchte in Scheunen vder in
Diemen unter vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten Prämienſätzen ohne Nach
ſchußverbindlichkeit. Antrags Formulare und nähere Auskunft ertheile unentgeltlich

Lützen, den 19. September 1867.
Bernh. Schumannmn,

Agent der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt.

Bad Mildenſtein-Leisnig,
Königr. Sachſen, Station der Borsdorf-Meiſtener Leipzig Leisnig-

Klimatiſche, Herbſt Winter u. Frühjahr Kirauſtalt.

VUnſcum in Deutſchland.
Dieſe Anſtalt, wie auch die mit derſelben vereinigten verſchiedenen Badeformen ſind

von den vorzüglichſten Aerzten dringend einpfohlen zu Heilung von Bruſt Lungen und
Kehlkopfkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, allgemeiner Nervenſchwäche, Verſchlei
mungen, Muskel Krämpfen, Bleichſucht, Blutarmuth, Geſichtsſchmerz, einſeitigem Kopfſchmerz,
ſowie vielen anderen Krankheiten

Die warmen Empfehlungen der erſten Aerzte, ſowie die bereits vielfach erzielten
äußerſt günſtigen Heilerfolge documentiren den großen Werth dieſer zur Zeit einzig in ihrer
Art beſtehenden Anſtalt. Freundliche Wohnungen, gute nährhafte Koſt zu ſoliden Preiſen im

Kurhauſe. Proſpecte verſendet gratis Die Direction

Fei des Quernehmen alle Poſtämter Abonnements auf die

wöchentlich Verlag von H. BöhlauHanne Weimariſche Jeitung n
an. Vierteljahrepreis für die Stadt Weimar 22 bei den K. Preuß. Poſtanſtalten im
Großh. Sachſen 25 in dem übrigen frühern Thurn u. Taxis ſchen Bereich 27

in Preußen incl. Stempel 1. 5
Tägl. polit. Ueberſichten. Reichstagsberichte. Sorgfältige Auswahl u. überſichtl. Zuſammen
ſtellung der polit. Nachrichten. Telegraph. Depeſchen. Lokalnachrichten aus Thüringen.
Volkswirthſch. Mittheilungen. Marktberichte u. täbellar. Zuſammenſtellung der Getreidepreiſe
einer Woche Unterhaltende kleine Zeitung. Feuilleton mit Originalbeiträgen.

Erſcheint
6

Soeben iſt erſchienen und alle in der Pfefferschen Buchhanell-
zu haben

Max Wirth's illuſtrirter deutſcher

Gewerbskalenderfür 1868
unter Mitwirkung von F. Knapp, K. Karmarſch, K. Müller, Heinr. WMei-
dinger, P. Bolley, Herm. Grothe, G. E. Kriegk, Heinr. Hirzel, Aug.

Feierabend, Friedr. Gerſtäcker und Anderen.
Preis 10 Sgr.

Jnhalt des Gewerbskalenders für 1868.
Notizblatter und vermiſchte gewerbliche Mitthei 9) Wanderungen durch deutſche

lungen Remſcheider Eiſeninduſtrie und Peter2) Die fünfte Welt Induſtrie Ausſtellung zu Paris 10) Die CramerKlett ſche Maſchinenfabr
1867, Mit Jluſtrationen. berg. Mit Jlluſtratkon.3) Ein twild gewordener Handwerksburſche. Mit 11) Zur Geſchichte der Baumwolle und Baumwollen

IJnduſtriebezirke. Il

e dtejk in Nurn

Jlluſtrationen. manufaktur.Fortſchritte und neue Geſtaltungen des Genoſſen 12) Geſundheit in der Werkſtätte.
e 13) Ueber die unter den gewerbtreibenden Klaſſen herr
Die Verkettung der Gewerbe ſchende Noth14) Vergleichende Munztabellen nebſt Intereſſenrech

nungen.165) Aldharetiſches Verzeichniß der wichtigſten Meſſen

und Jahrmarkte.
Getverblicher und literarlſcher Anzelger.

5

69 Gahrung Faulniß und Desinfektlon.
75 Heinrich Moſer guf Charlottenfels und ſeine Waſ

werke im Rheinfal. Mit Porträt
8) Das Kochſalz im Völkerleben.

Neufundländer Hund, 1 Jahr alt, ſehr
ſchön, verk. Fleiſchergaſſe 5, parterrePrüma Solaröl à Quart Hr.

Steinöl à Quart 5
bei Herm. Baentseh, Steinweg 86. Diüsenviträol zur Desißfection und

Cy pr. Vätriol zum Weizenkälken billigſt bei
Halle a/S. TWeus eher Vollmer-Möbelfuhrwerk

bei Pfitzmann in Halle, Zapfenſtraße 13.



Bekanntmachung.
Ein in Niemberg (Bahnſtation) belegenes,

herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus mit 5 heiz
baren Zimmern, Garten und Stallräumen, iſt
vom 1. Oetober d. J. an zu vermiethen. An
frage bei Dornbuſch in Niemberg.

Mein in dieſem Jahre im hieſigen großen,
wohlhabenden Dorfe Starſiedel, ganz neu
erbautes, nahrhaftes und alleiniges Gaſthaus
mit Tanzſaal, wozu auch Stallung und Kegel-
bahn gehören, an frequenter Straße gelegen,
will ich
am 28. September cr. Nachm. 2 Uhr
an Ort und Stelle fr. Gaſthauſes öffentlich ge
gen das Meiſtgebot verkaufen oder nach Befin
den auf 3 Jahre verpachten. Jm Kaufsfalle
ſind zur Uebernahme fr. Gaſthofs Grundſtücks
3000 erforderlich und im Pachtungsfalle
eine angemeſſene Kaution. Kauf reſp. Pacht
luſtige werden zum Termin hiermit eingeladen.

Franz Zehler,Gaſthofsbeſitzer in Starſiedel bei Lützen

Ein Gut mit circa 120 Morg. gutem Acker
wird ſofort durch Unterzeichneten zu kaufen ge
ſucht.

Beeſedau, bei Alsleben a/S.
M. Baldauf.

GrundſtücksVerkauf.
Ein recht hübſches Gut mit 150 Morg. gu

tem Acker, durchweg Weizenboden, ſehr ſchönen
Gebäuden, todtes und lebendes Inventarium
komplett, ſoll, wie es geht und ſteht, baldigſt
verkauft werden. Forderung 35,000 An
zahlüng die Hälfte

Eine recht nette Gaſtwirthſchaft auf dem Lan
de, mit Matexialladen, Tanzſaal, Kegelbahn,
einem hübſchen Garten einzige im Orte, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber ſofort verkauft wer

den. Forderung 4000 Anzahl. 1600
Ein Gaſthof nebſt Schmiede, Kaufladen,

Garten überbauter Kegelbahn Tanzſagl und
einigen Morg. Acker, ſoll für 6900 mit
2000 Anzahlung ſofort verkauft und über
geben werden.

Eine ſehr ſchöne Bäckerei in der Stadt, wel
che außer dem Geſchäft einen Miethsertrag von
ca. 300 einbringt, ſoll für 69000 mit
2000 Anzahlung ſofort verkauft werden.

2 Fleiſchergeſchäfte, eins in der Stadt und
eins auf dem Lande, ſoll ſofort verkauft reſp.
verpachtet werden.

Eine ſehr nahrhafte holländiſche Windmühle,
nach der neueſten Conſtruction gebaut, ſoll Fa
milienverhältniſſe halber für 3000 ſofort
verkauft werden.

Alles Nähere ertheilt gern M. WVoldauf
in Beeſedau bei Alsleben a/S,

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, im
Stande eine Wirthſchaft allein zu führen ſucht
Stellung zum 1. Decbr. d. J. Abhr. unter
Chiffre N. N. werden durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Tüchtige Maſchinenſchloſſer finden dauernde
und lohnende Beſchäftigung in der Maſchinen
Fabrik und Eiſengießerei von Martin Peter
in Bitterfeld.
6 kräftige Arbeiter, worunter 1 Streicher, werden

bei gutem Lohne u. dauernder Winterbeſchäftigung
geſucht in der Neuen Ziegelei in Oblau b. Halle.

Ein junger Mann, gelernter Materigliſt, der
doppelten und einfachen Buchführung mächtig,
ſucht, geſtitzt auf gute Empfehlung, pr. I. No-
vember ein anderweitiges Engagement.

Gefällige Offerten bitte unter Chiffre R. S.
10. poste restante Weimar niederlegen

zu wollen.

2 Kellner, 2 Kellnerburſchen, 1 Kochmamſell
für 1 Rittergut erhalten Stellung durch

F. A. Petzerling, Trödel Nr. 5.
Jn meinem Geſchäft ſindet ein

Lehrling unter annehmbaren Vedin
gungen eine Stelle.

Hälle. Louis Weldmanm,
Conditor.

2 junge tragende Kühe, ſchwarz, ſind zu
verkaufen bei

Wörmlitz F. Rapſilber.

7 T aFoce Semt,Meipeaig, Markt r. 17, Nönigsſiaus
Wir beehren uns den Eingang ſämmtlicher Menheiften der erbet und W t

Saison anzuzeigen und empfehlen wir die verſchiedenartigſten Artikel deutſcher, ſt n o
und engliſcher Modewaaren in Sefdlenen, halbseidenen, Wollenen und
W ollenen Kleiderstoffen in reichhaltigſter Auswahl, bei reellen Preiſen, zur W
ten Beachtung. Auf die jetzt namentlich modernen und beliebten Kleiderſtoffe: Popeline e
Pekin Victoria, Germania Iris, Tartan d'cosse, Vancy Wincey, Oretonne iel
chinée, Grain &ternel, Rtoffe de fer, Droguet à soie, Velours faconné, Länsey Jaq a
Ntoffe turquoise c. erlauben wir uns noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. n

Unſer Lager rertiger Gegenstände für Darnen und Rüncler biete
falls eine mannigfache Auswahl in den mocdlernsten Magons, welche für e

net atege gn e ten im Stande die Anfertigung beliebiger G
genſtände na aß in kürzeſter Friſt zu bewerkſtelligen. Alle u Comſfection ig-neten Stoffe ſind in reichem Sortiment vorräthig i

Proben- und Auswahl Sendungen werden ſtets prompt und beſtens aus

geführt. Lenm n Schnt.
Wir ſuchen für Halle a/S. eine ſolide Ver

bindung, der wir den alleinigen Verkauf unſerer
Handnähmaſchinen, welche auch mit Fußbetrieb
eingerichtet ſind, unter günſtigen Bedingungen
zu übergeben gedenken. Reflektanten belie
ben ſich in frankirten Anfragen zu wenden an

C. We Klebisch Co. Hamburg,
General Agenten der Handnähmaſchinen Fabrik

d. H. Heinrich Pollack S Co.
Ich ſuche zum ſofortigen Antritt eine tüch

tige, mit dem Milchweſen vertraute Wirthſchaf
terin Nur Bewerberinnen mit beſten Zeugniſ
ſen wollen ſich melden.

Rittergut Schieferhof bei Querfurt

Zu verkaufen:

mit Leitſpindel,
Preis 300

neue Drehbank, 5 9 Spihenhbhe
mit Support, Vorgelege, Klobenſcheibe und e
tronen z. Schraubenſchneiden, Treten. Piel
160

nene Drehbank, 8 Spitzenhöhe,
mit Support z. Treken. Preis 100 Le
tere beiden für Schloſſer paſſend

Halle a/S. M. W. Meinel,
Meine Eiſengießerei iſt eingerichtet ge

Böther. ehrten Beſtellern Gußtheile aller Art ſauber
und weich bei ſoliden Preiſen zu liefern.

Commis-Geſuch. Halle a/S. W. W. Meinel,
Ein junger Mann, gewandter Verkäufer und

zuverläſſig, mit beſten Zeugniſſen wird pr. 1.
event. 15. October für ein Materialwaaren und
Spirituoſen Geſchäft geſucht, unter Chiffre W.
C. f. 15. Gera poste restante franco.

e Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts ver

kaufe ſämmtliche Artikel, als
Galanteriewagren,
Schreibmaterialten,
Briefpapiere, Couverts, feine Tinten, Stahl
federn und Halter, Bleiſtifte u. ſ. w.

House pregervatory.
Vielfach erprobkes und einzig ſicheres Mittel

ſtadt in Niederſchleſien
DsFar Hornig.

h S hFrankfurter Original Looſe
zum Koſtenpreiſe und darunter zu den Haupt und Schlußziehungen

Heinr. Merin, Wettke, vom ten October bis 28. Hetsber 1867 koſten
e

Garantie für reine Caeao und Zucker e e e e e
Vorzügliche Ohoco laden S e e e e

aus der DampfChocoladen und Zuckerwaaren i und bis zum ſicheren Eiſcheinen der Nummer
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz hen

trages oder Nachnahme ſofort ausgeführt und wird
jeder Thellnehmer unktlichſt vom Reſultate durch
amtliche Liſten unterrichtet. Man beltebe ſich daher
baldigſt zu wenden an

Sterndecken- Schltesèenger,

gefälligen Abnahme beſtens

O. o Apotheker.
Morrisons Gichtwatte

Alſsleben.

Stollwerck in Esln a Rhein empfehle n e e

Bank und n enFrankfurt am ain.e

Empfehlung
Hertn D. Weller aus Halle beſcheinige

ich hiermit der Wahrheit gemäß, daß deſſen Mit
tel zur Vertilgung der eldimäuse, wel
ches in ganzer hieſiger Flur von 4000 M. an
gewendet wurde, ſich auf das Glänzendſte
bewährt hat.

Strenz- Naundorf bei Alsleben,
den 17. September 1867.
S.) Der Ortsvorſteher

Kettmann.
Gegen e müe empf. in. al

e
in Paquets à 7 u. 4 9 echt nur bei Herrn

Otto Menkel.
un atéen wmnct ärnse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum
Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

W. SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge

end bei Rob. Miiller, vormals F. l. et J r beſteimmler, Alter Markt Nrr 36 Fs bewahrt RadikalMittel. Haragte
T itr Wirkung übernehme jede GarJe Witriol. und ſind Aufträge direkt zu richten in Halle an
Chlormmagnesiuin, D. Weler, Chemilker, Bärgaſſe

Cyper-WVitriol e eempfiehlt Robert Pilz. Für Jagdfreunde.
Eine ſehr gute Doppelflinte iſt billig zu de

kaufen kl. Brauhausgaſſe Nr. 15, 2 n
a

Die beſten friſcheſten Malzbonbons von be
kannter Güte gegen Huſten nur bei E. L. Helm.

Beſten Oyper- Viträol empfiehlt
E. L. Helm, Steinſtraße.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrucker in Hatte

weiſt nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm

nete Drehbank, 7“ 8“ Spihenhbhen
Vorgelege und Klobenſcheiben

t

Maſchinenbauerei u. Eiſengießerei.

Maſchinenbauerei u. Eiſengießerei,

zur Verhütung und gründlichen Verkreibung des
Hausſchwammes nach Vorſchrift des Dr.
Klippel empfiehlt pro Pf. 12 S Frey

Tücht. ſelbſtſt. u. jüngere Wirthſchafterinnn

S
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